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Morgenblatt. 
Telegraphiſche Depeſchen der 
Berliner Börſe vom 17, September, 
4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 82%. 
Bank⸗Verein 80. Commandit⸗Antheile 113%. 
Freiburger 117. Neue Freiburger 109. Oberſc 
Oberſchleſiſche Litt. B. 129%. Oberſchleſiſche Lite. C. 128 | 
47. Mheiniſche Attien 89. Darmſtädter 102. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
70, Oeſterreich. Credit⸗Attien 9944. Oeſterr. National Anleihe 80. Wien 
2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Berbach 146. Darmſtädter Zettelbank 8372. 
ſriedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 48. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 148%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 7514. — Angeregtes durch Spekulation um Deckungen. 

Berlin, 17, September. Roggen matt. September 45, September⸗ 
Ottober 45, Oktober⸗November 45% , November⸗Dezember 46, Frühj. 48. — 
Spiritus ſchwach behauptet. Loco 27%, September 28, September ⸗Oktober 
27, Oktober⸗November 25%, November⸗Dezember 25, Frühjahr 251. — Rübbl 
unverändert. September 14, September-Oftober 14 


NRuſſiſcher Handel. 

Wenn auch unſeres Wiſſens ſeit dem Erlaſſe des neuen ruſſiſchen 
Tarifs eine erhebliche Aenderung unſerer Handelsverhältniſſe mit Ruß⸗ 
land nicht eingetreten iſt: ſo dürfte doch eine ſolche in nicht ferner Zu⸗ 
kunft zu erwarten ſein. Theilweiſe iſt das, was der neue Tarif bietet, 
noch zu ungenügend, um den alten Handelswegen eine andere Richtung 
zu geben, theilweiſe find die außerhalb der Höhe der Einfuhrzölle lie— 
genden Hemmungen des Verkehrs noch zu wenig behoben, als daß jetzt 
ſchon eine Belebung des Handels hätte eintreten können. 

Zu den zuletzt gedachten Hinderniſſen ſind vorzugsweiſe zu rechnen: 
) Die Strenge des Paßweſens; 2) der Ausſchluß auswärtiger Han— 
delsleute von der Befugniß, ihre nach Rußland verführte Waare unter 
eigenem Namen deklariren und im Innern Rußlands verkaufen zu 
dürfen; 3) die geringen Verzollungsbefugniſſe der kaiſerlich ruſſiſchen 
Grenzzollämter; 4) die Beſchränkung des Verkehrs mit ruſſiſchen Geld⸗ 
ſorten über die Grenze; 5) die Erſchwerung und Beſchränkung des 
Durchfuhrhandels von Seiten Rußlands; 6) das Vorherrſchen großer 
Uebergriffe und Mißbräuche. 

Aber man darf erwarten, daß Rußland einmal den Strömungen 
der Kultur der europäiſchen Staaten zugänglicher geworden, einmal 
bineingerifien in das große Netz der kontinentalen Schienenſtraßen, ſich 
weitere Reformen auch auf dieſen Gebieten nicht wird verſchließen dür⸗ 
fen, und wenn man auch nicht beſtimmen kann, wie ſpät oder wie früh 
dies geſchieht, ſo iſt doch ſchon jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit ſo 
geſpannt, daß die Mittheilungen folgender aus verläßlicher Quelle ent⸗ 
nommenen Notizen über Rußlands Handel, ſo weit ſie Schleſiens In⸗ 
nicht ohne Intereſſe ſein werden. 5 

Der Tuchhandel Rußlands nach China erſtreckte ſich früher 
auf zwei Qualitäten von Tuchen: eine feine und eine gröbere. Von 
erſterer iſt indeß ſchon ſeit Jahren nichts mehr verlangt und die Nach⸗ 
frage in Kiachta (dem einzigen Handelsplatze im Verkehre mit China, 

ouvernement Irkutsk) beſchränkte ſich in den letzten Jahren in Folge 
der Zuſtände Chinas nur auf die gröbere Gattung, welche indeſſen ge⸗ 
gen früher in etwas beſſerer Qualität gefragt iſt. Die jetzt im Handel 
befindlichen Tücher find 5 Arſchinen breit (1 Arſchin S 1,066 preuß. 
Ellen) und ungefähr 25— 28 Arſchinen lang. Das Verhältniß des 
Aſſortiments in verſchiedenen Farben läßt ſich per 100 Stück auf fol- 
gende Art berechnen: 
50 Stück dunkelblau, 
30 ſchwarz, 
20 diverſe Farben, violet 
maſſaca u. ſ. w. 
Die Preiſe ſind folgende: 
Nr. 1, 20 Arſch. breit, 28 Arſch. lang, 3 2 
Nr. 2, Arſch. breit, 25 Arſch. lang, a 2 
eee eee 
Ein Stiergefecht in Bayonne. j 
Ueber den ſchönen Pont Mayon, welcher das durch den breiten 
Adour von Bayonne getrennte Saint Eſprit mit der reichen Handels: 
ladt verbindet, rollte raſch der leichte Wagen, der mich von den ma 
chen Felſenufern des aufblühenden Biarritz, nach einer kaum halb: 
ſtündigen Fahrt auf vortrefflicher Straße, hierher gebracht hatte. Auf 
ellen des Fluſſes, durch die hereindringende Meerfiuth ſtärker ber 
ſchaukelten die mannichfachen Seeſchiffe, die hohen Maſtſpitzen 
* den franzöſiſchen und ſpaniſchen Farben feſtlich bewimpelt. Auf 
der Citadelle, von Vauban erbaut, flatterte wie in ſtolzer Siegeszu⸗ 
verſicht die Tricolore des Kaiſerreichs. 
Meinen Platz im Cirkus hatte ich nach mehrfachen Anfragen end⸗ 
lich doch gefunden. Dieſe ſpaniſchen Billetabnehmer find curioſe Leute: 
Ne weiſen den Eintretenden, der Angabe feiner Karte entſprechend, kurz⸗ 
angebunden nach rechts oder links, und laſſen ihn dann weiter ſuchen 
und für ſich ſelber ſorgen. Mein Palco⸗Sitz, ein ſchmales Brett von 
Tannenholz mit einem harten Sitzkiſſen darüber, für welchen ich die 
Kleinigkeit von 10 Fr. bezahlt hatte, war wenigſtens, was die Lage 
betraf, untadelhaft. Zu meiner Rechten die kaiſerliche Loge, reich mit 
Bel 185 Purpurplüſch ausgeſchlagen, die Tribüne der Militärmuſik 
zu meiner Linken, und in gerader Linie mir gegenüber, binter der 
Schranke, die Thür, durch welche der Stier auf den Kampfplatz ſpringt. 

Ich war zeitig genug gekommen, um mich mit Muße noch etwas 
umſchauen zu können. Die Gallerien ſind nur mäßig gefüllt; die wohl⸗ 
geilen Plätze für das Volk kaum zur Hälfte, die boch im Preife ſtehen⸗ 
den jedoch fast alle beſetzt. Hier glänzten die ſchönſten Damentoiletten, 
Die Franzöſinnen ſommerleicht und luftig, die Spanierinnen in ſchwerer 
bunter Seide, die ſchwarze Spitzenmantille um die dunkelglänzenden 
mit natürlichen Blumen gezierten Haarflechten. Wie das ſchwatzte und 
ſich bewegte in unruhiger Erwartung der kommenden Freude, mit un⸗ 
nachahmlicher Grazie die Fächer in hellgantirten Händen auf- und rück 
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1 147. a 
Oberſchleſiſche Litt. A. 139. 
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Vor dem Cirkus, an der mit dicken türkiſchen Teppichen belegten 
Treppe, über welche der kaiſerliche Hof in die Loge ſchreiten muß, tal: 
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. Arſch. breit, 25 Arſch. lang, à 2 SR. 60 Kop. pro Arſchin. 
Nr. 4 bildet eine Sammlung diverſer Farbennüancen. 
Vor wenigen Jahren waren die Preiſe der damaligen niedrigeren 


Wollpreiſe halber etwa 25 pCt. billiger. Die Fabrikanten bebaupten, schieden unio niſtiſch ausgefallen, und es it ein bemerkenswerther 


daß die gegenwärtigen Preiſe von 2 SR. 40 Kop. bis 2 SR. 75 
Kop. per Arſchine bei den jetzigen hohen Wollpreiſen ihnen keinen 
Nutzen mehr übrig laſſen und die Mehrzahl bat aufgehört, dieſe Tuche 
zu fertigen. Der ganze Handel Kiachtas war früher ein reiner Tauſch⸗ 
Handel. Die Ruſſen nahmen Thee, Seide und andere chineſiſche Pro— 
dukte, und bezahlten ſie mit Tüchern, ſpäter glaubten ſie einen 
Vortheil darin zu finden, dieſe Tücher in geringerer Quali⸗ 
tät zu fabriziren, aber die Chineſen weigerten ſich, dieſelben ferner an 
zahlungsſtatt anzunehmen. Die Engländer verſchafften ſich die Mu— 
ſter, lieferten den Chineſen die frühere Qualität und brachten dadurch 
dem ruſſiſchen Tauſchhandel, ſowie dem Handel Rußlands überhaupt 
große Nachtheile; denn einmal finden die ruſſiſchen Tuchfabrikanten kei⸗ 
nen Abſatz mehr, dann aber müſſen die ruſſiſchen Kaufleute Thee und 
andere Produkte, welche fie von China beziehen, mit baarem Gelde kau— 
fen, was einen bedeutenden Silberabfluß zur Folge hat. Die Frage 
iſt daher: ob Schleſiens Tuchfabrikanten nach den in England 
herrſchenden Preiſen für die oben näher geſchilderten Tuche mit Vor: 
theil bei dieſem Handel nach China mit den Engländern konkurriren 
konnen. 

Von glatten Baumwollwa aren gehen in Rußland am ſtärk⸗ 
ſten engliſche Jaconets geringerer Qualität. Der Preis dieſer Waare 
in Mancheſter it 6 Sh. 10 D. pro Stück von 12 Nards Länge und 
5 Arſchin Breite. Der frühere Zollſatz fürs Pfund nach Quadratmaß 
ſchwankte je nach der Gewandtheit der Spediteure von 48 Kop. bis 
130 Kop. S. pro Pfd. Die Herabſetzung des Eingangszolls für dieſe 
Waare nach dem neuen Tarif auf 35 Kop. wird den Eingang deut⸗ 
ſcher Fabrikate noch nicht möglich machen. Der Satz von 65 Kop. 
für gedruckte Waare iſt ebenfalls noch zu hoch. ; . ; 

Dagegen wird türkiſch rothes Garn, welches ſchon ſeit der im 
Jahre 1854 ſtattgefundenen Herabſetzung des Tarifs für den Landtrans⸗ 
port in größeren Quantitäten von Breslau nach Polen verführt wurde, 
durch die neue Herabſetzung des letzten Tarifs auf 5 Rubel in noch 
höherem Maße in Rußland eingeführt werden. Die daſelbſt gangbar- 
ſten Nummern find: 30 Mule, 30 Mule, 4 Medio, 42 Water. 


Breslau, 17. September. [Zur Situation.] Die engli⸗ 
ſchen Blätter geben ſich die Miene, die aus Indien eingetroffenen 
Nachrichten, ſoweit die wie immer ſehr unklare Faſſung ein Urtheil 
erlaubt, als nicht ungünſtig zu deuten. 

Die engliſchen Blätter müſſen ſehr genügſam fein oder ſehr Schlim: 
mes gefürchtet haben, wenn fie ſelbſt durch die Kunde, daß auch das 
Heer der Präſidentſchaft Bombay von dem Geiſt des Aufruhrs ange: 
ſteckt worden ſei, ſich nicht unangenehm überraſcht finden. Wir wären 
geneigt, in dem obenbezeichneten Umſtande ein ſehr übles und Unheil 
verkündendes Symptom zu erkennen, welches die Behauptung, daß die 
Rebellion zum Stillſtand gekommen ſei, ganz und gar nicht unterjtüßt. 

Vielmehr nähert ſich die Empörung dem Herzen der engliſchen 
Herrſchaft, der Regierungs⸗Hauptſtadt Kalkutta, und überdies ſoll — 
ein Umſtand, welchen die offizielle Depeſche noch verſchweigt — Gene: 
ral Campbell krank daſelbſt angekommen ſein, jo daß von einer ein- 
heitlichen Leitung der britiſchen Truppen für's Erſte noch nicht die Rede 
ſein kann. 

Aus Berlin erhalten 


wir die Nachricht beſtätigt, daß die quaſi 


65 Kop. pro Arſch. Miniſterkriſe vollſtändig beſeitigt it. — Von einer Zufammentunft un⸗ 


ſeres Königs mit dem franzoͤſiſchen Kaiſer iſt nicht weiter die Rede, 
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ſeln Trommeln und klingt: Partant pour la Syrie. Die aufgeſtellte 
Truppe begrüßt die Kaiſer in, welche eben vorfährt, aus ihrer Meer⸗ 
Villa in Biarritz kommend, wo ſie zur Zeit ihre Sommerftiſche hält. 
Ein ziemlich lebhaftes ive UImpératrice ſchallt ihr entgegen, fo: 
bald ſie an die Brüſtung ihrer Loge tritt — zwiſchendurch aber auch 
einige Mißklänge. Ein offizielles Ohr hört jo etwas nicht. 

Sobald die hohe Dame Platz genommen, ſprengt ein in ſchwar⸗ 
zen Sammet gekleideter Reiter in den Kreis, hält dicht vor der kaiſer⸗ 
lichen Loge fein mageres braunes Roß an, und bittet, indem er zu- 
gleich den mit wallenden Federn geſchmückten Hut vom Haupte zieht, 
um die gnädige Erlaubniß, das Spiel beginnen zu dürfen. Der Form 
iſt genügt, und, wieder zurück zum Eingang ſprengend, geleitet er die 
Toreros, welche paarweiſe ſchreiten, herein. Voran die beiden Mata⸗ 
dore, dann die Chulos, Bauderilleros, Cacheteros; die Picadores, auf 
elenden Mähren reitend, Stieropfer zur Beluſtigung der Menge, ſchlie⸗ 
ßen den Zug. Die Fußfechter, angelangt vor der kaiſerlichen Loge, 
entblößten das ſeltſam friſirte Haupt, und berühren in ehrfurchtsvoller 
Begrüßung der Majeftät mit dem gebogenen rechten Knie den Sand 
der Arena, welcher, wie lüſtern na Blut, unter dem Druck ihrer zier⸗ 
lichen Schuhe knirrſcht; die Piccadores ſenken ihre ſchweren Lanzen, und 
die Muſik ſpielt einen luſtigen Bolero. Nun werfen die Chulos und 
Banderilleros, ſich zum Kampf bereitend, ihre reichgeſtickten Mäntel ab, 
und laſſen ſich andere, leichte, reichen, alle roth, nur in verſchiedenen 
Nüancen. Es ſind prächtige Burſche; die knappe ſpaniſche Tracht, mit 
Gold und Silber wahrhaft überladen, erhöht noch die Schönheit ihres 
elaſtiſchen Körpers. Die Matadore kreten ab, und der Reiter in ſchwar— 
zem Sammet verläßt mit den Piccadores wieder den Schauplatz, zwei 
ſeiner ſteifen Lanzenträger zurücklaſſend. 

Ein ſchmetterndes Trompetenſignal — die Muſik ſchweigt, und eine 
erwartungsvolle Stille tritt ein. Beim zweiten Signal oͤfnet man die 
Schranke, und gleich darauf die hinter der Schranke befindliche Thür 
des Stierſtalls. Ich konnte deutlich ſehen, wie der Stier, durch die 
in feinen lichtloſen Behälter plötzlich hereindringende Helle, wie verblüfft 
war, aber gleich darauf ſprang er in drei Sätzen auf den Kampfplatz. 


Freitag den 18. September 1857. 


der preußiſchen Reſidenz ſchon früher dementirt worden. 
Die Wahlen in der Moldau und Wallachei ſind bis jetzt ent⸗ 


Beweis gegen die Unordentlichkeit, mit welcher die jetzt annullirten 
Wahlen vollzogen worden ſind, daß unter den jetzt Gewählten ſich erſt 
zwei Namen der Juli-Wahlen wieder vorfinden. 

Indeß warnt ſelbſt der „Nord“ gegen ein vorſchnelles Urtheil, da 
an den beiden erſten Wahltagen nur die weniger zahlreichen Klaſſen 
geſtimmt haben. 

Uebrigens ſoll Herr von Thouvenel in Konſtantinopel und Herr 
von Bourqueney in Wien gegen die angeblich von hier aus verbrei⸗ 


teten Gerüchte, daß Kaiſer Napoleon auf das Unionsprinzip verzichte, 


proteſtirt haben. 

Namentlich iſt die Sprache des „Journal de Francfort“ der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung läſtig geworden und hat zu Reklamationen Veran⸗ 
laſſung gegeben, welche indeß, wie bereits gemeldet, zu nicht ofſtziellen 
Vorſtellungen geführt haben. 

Aus Amerika ſind Nachrichten über den dortigen Geldmarkt ein⸗ 
getroffen, welche deprimirend auch auf die europäiſchen Börſen einwir⸗ 
ken, deren Spekulationsluſt ohnehin durch das vorauszuſehende Schick⸗ 
ſal des Credit mobilier, deſſen treffende Charakteriſtik wir in einem 
Artikel der „Times“ (j. London) finden, innerlichſt erſchüttert und ab⸗ 
gekühlt ward. 


Preußen. 5 

+ Berlin, 16. September. Die Gerüchte, welche feit einigen 
Tagen im Publikum und in der Preſſe über eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit im Schooße des Miniſteriums ſprechen, ſind jedenfalls übertrieben. 
Die Gründe, welche für den Rücktritt des Herrn Handelsminiſters an⸗ 
geführt werden, zeigen von einem großen Erfindungsreichthum. Die 
Mittheilung, daß Herr v. d. Heydt ins Privatleben zurücktreten wolle, 
weil von ſeinem Miniſterium die Verwaltung der Poſt und des Eiſen⸗ 
bahnweſens getrennt werden ſolle, iſt eine ganz ungegründete, da die 
Abſicht zu einer ſolchen Zerſtückelung des Handelsminiſteriums nirgend 
ausgeſprochen worden iſt. Die indeß wirklich vorhanden geweſene Dif⸗ 
ferenz hat geſtern, wie man vernimmt, ihre vollſtändige Löſung 
erhalten, und wird der Herr v. d. Heydt in feiner hohen Stellung 
noch ferner verharren. ; ur 

Auf telegraphiſchem Wege ift hierher die Mittheilung gekommen, 
daß die Konferenz von Bevollmächtigten der Staaten des deut ſch⸗ 
öſterreichiſchen Telegraphen-Vereines, welche geſtern in Stutt⸗ 
gart eröffnet werden ſollte, vertagt worden iſt, weil die auf derſelben 
vorkommenden Berathungsgegenſtände noch nicht genug vorbereitet und 
auf dem Correſpondenzwege unter den Vereinsſtaaten zu einer ausrei⸗ 
chenden Erwägung noch nicht gelangt ſind. Durch die telegraphiſche 
Depeſche, welche die Vertagung meldete, 
daß Preußen ſich mit der 
tober einverſtanden erklären möge. Die Depeſche traf am 13. d. M. 
hier ein. Da der preußiſche Bevollmächtigte ſich bereits auf den Weg 
begeben hatte, aber zunächſt nach Wien gegangen war, ſo hat er von 
hier aus die telegraphiſche Weiſung erhalten, bis auf Weiteres hieher 
zurückzukehren. 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Telegraphen⸗Verein beſorgt nach einer amt 
lichen Zuſammenſtellung beim Beginne dieſes Jahres: in Oeſſerreich 
1100,1 geogr. Meilen Vereinslinien mit 90 Stationen und 1,547,5 
geogr. Meilen Drähten, Preußen 719,6 geogr. Meilen Vereinslinien 
mit 91 Stationen und 1,701,2 geogr. Meilen Drähten, Baiern 261 
geogr. Meilen Vereinslinien mit 33 Stationen und 599,2 geog. Mei⸗ 


Die Schranke ſchloß ſich raſch hinter ihm, und nun war er dem Tod 
unrettbar verfallen. Lautes Luſtgeſchrei der Menge begrüßte ſein mu⸗ 
thiges Erſcheinen. 

Es war ein überaus kräftiges Thier, erdbraun, mit einem ſchmalen 
gelben Strich den ſtarken Rücken hinab. Wie erſtaunt über den Lärm 
und die fremdartige Umgebung ſtand der Wiederkäuer regungslos mit 
glotzenden Augen. Das breite Haupt mit den langen gekrümmten 
Hörnern etwas zur Seite biegend, erblickt er den dicht an der Schranke 
haltenden Piccador. Mit blitzſchneller Wendung ſtürzt er ſich auf die⸗ 
ſen, doch ein wohlgeführter Stich mit der Lanze ins Genick treibt das 
Thier zurück, das ſich, mehr erbittert, gleich darauf nach dem zweiten 
Piccador kehrt. Dieſer führt mit oder ohne Willen ſeinen Garrochon 
ſchlechter als fein Kamerad, und der Stier ſtößt mit feinem ſpitzen Horn 
ungehindert nach dem Bauch des Pferdes; das zuckt augenblicklich zu⸗ 
ſammen, und mit Gewalt dringen aus der breiten Wunde die Einge⸗ 
weide hervor. Im Nu ſpringen die Chulos herbei, durch Zuruf und 
und Mantelſchwenken den Stier auf ſich lockend. Der ſo befreite Rei⸗ 
ter drückt dem toͤdtlich getroffenen Pferd die großen roſtigen Sporen 
in die ſchon balbleeren Weichen, und galloppirt quer durch den Cirkus 
hinaus, wobei ſich die arme Mähre mit den Hinterhufen die eigenen 
heraushängenden Eingeweide buchſtäblich aus dem Leibe tritt. Ein wis 
derwärtiger Anblick! F 

Einige Damen in meiner Nähe verlaſſen in dieſem Augenblick ihre 
Plätze und drängen nach der Treppe dem Ausgang zu. 
Damen, das it ja erſt ein kleiner Anfang! Pferde müſſen niedergeſto⸗ 
ßen werden, ſonſt iſt kein Spaß dabei. Was ſind das für Nerven? 
Sehen Sie doch Ihre ſchöne Kaiſerin an, wie ſie vor Vergnügen lä⸗ 
chelt. Aber freilich iſt ſie eine Spanierin, und Sie find nur — nen⸗ 
gierige Franzöſinnen. Der Stier, durch das fortwährende Wehen der ro⸗ 
then Tücher, durch das neckende Kommen und Entftiehen der Chulos 
immer mehr gereizt, fällt noch einmal den erſten Picador an. Die 
Abwehr iſt diesmal ſchlecht, und durch die Bruſt des Pferdes bohrt 15 
das zweite noch unblutige Horn. Während der arme Klepper ſich 
dem Hintertheile auf die Erde ſetzt, eilen die Chulos herbei und len⸗ 


5 


und die Nachricht von einem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in 


it der Wunſch ausgeſprochen, 
Verlegung der Konferenz bis zum 5 . 


Aber meine 
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len Drähten, Niederlande 141,3 geogr. Meilen Vereinslinien mit 28 
Stationen und 260,2 geogr. Meilen Drähten, Sachſen 113.2 geogr. 
Meilen Vereinslinien mit 18 Stationen und 145,5 geogr. Meilen 
Drähten, Hannover 142 geogr. Meilen Vereinslinien mit 20 Stationen 

und 214,9 geogr. Meilen Dräbten, Würtemberg 51,1 geogr. Meilen 
Vereinslinien mit 6 Stationen und 88,3 geogr. Meilen Drähten, 
Baden 73,3 geogr. Meilen Vereinslinien mit 10 Stationen und 163,6 
geogr. Meilen Drähten und Mecklenburg 43 geogr. Meilen Vereins⸗ 
Linien mit 9 Stationen und 52,5 geogr. Meilen Drähten. Im Gan⸗ 
1 zen ſind es mithin 2644,6 geogr. Meilen Vereinslinien mit 305 Sta⸗ 
tionen und 4772,9 geogr. Meilen Drähten. 


Berlin, 17. Septbr. [Hofnachrichten.] Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland overabſchiedete ſich geſtern Mittag bei Ihrer 
Majeſtät der Königin und den Prinzeſſinnen Karl, Friedrich der Nie: 
derlande, Friedrich von Heſſen ze. in Charlottenburg, und traf in Be: 
gleitung Sr. Majeſtät des Königs gegen 4 Uhr auf dem anhalti⸗ 
ſchen Bahnhof ein, wo bereits anweſend waren Ihre königl. Hoheiten 
der Kurfürſt von Heſſen, der Prinz von Preußen, die übrigen Prinzen 
des königl. Hauſes, der Prinz Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, der 
Herzog von Naſſau, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen, Fürſt 
Wilhelm Radziwill, General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die hohe Gene: 
klalität, der Miniſter-Präſident v. Manteuffel, der ruſſiſche Geſandte 
8 Baron v. Brunnow und das ruſſiſche Geſandtſchafts-Perſonal, der Mi: 
litär⸗Bevollmächtigte General Graf Adlerberg und viele andere ruſſiſche 
Militärs. Der Kaiſer Alexander trug die Generals-Uniform des 
3. Ulanen⸗Regiments, Se. Majeftät der König und die ſämmtlichen 
k. Prinzen hatten dagegen ruſſiſche Uniformen angelegt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm von des Königs Majeſtät auf dem Perron in herz⸗ 
licher Weiſe Abſchied und verabſchiedete ſich dann von den übrigen ho⸗ 
hen Herrſchaften. Nachdem der Zug ſich bereits in Bewegung geſetzt 
hatte, grüßte der Kaiſer noch vom Fenſter aus Seine Majeſtät den 
König und die übrigen hohen Verwandten, welche noch einige Zeit 
auf dem Perron verweilten. Seine Majeſtät der König begab ſich 
darauf mit den königlichen Prinzen durch das anhaltiſche Thor zur 
Stadt, ſtieg im königlichen Schloſſe ab, nahm dort einige Vor⸗ 
träge c. 2c. entgegen, und fuhr alsdann, in Begleitung des Flügel⸗ 
Adjutanten Major v. Treskow, nach der Garniſonkirche, wohnte 
dort den vom Miſſions- Prediger Dwight und Dr. Hame⸗ 
lin gehaltenen Vorträgen bei, und begab ſich darauf in die 
Domkirche, wo zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten eine Muſtk⸗ 
Aufführung, unter Leitung des Muſikdirektors Neithardt, ſtattfand, der 
auch Ihre Majeſtät die Königin mit mehreren Mitgliedern des hohen 
Königshauſes und fürſtlichen Gäſten beiwohnte. Nach dem Schluſſe 
der Aufführung begaben ſich die allerhoͤchſten Perſonen, wie wir hören, 
nach Charlottenburg zurück. Se. Majeftät der Kaiſer trifft mit feiner 
erlauchten Gemahlin, wie wir erfahren, am 2. Oktober wieder am 
Hofe zum Beſuche ein, wird jedoch nur bis zum 4ten hier verweilen 
und alsdann ſofort die Rückreiſe nach Petersburg weiter fortſetzen. — 
Der ruſſiſche General v. Wrangel und viele andere ruſſiſche Militärs 
ſind hier noch zurückgeblieben und werden dem Kaiſer erſt nach Darm⸗ 
ſtadt folgen, ſobald hier die Kavallerie-Manöver beendigt find. — Se. 
Majeſtät der König hat bekanntlich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
von Rußland einige 20 werthvolle Pferde zum Geſchenk erhalten. 
Dem Vernehmen nach hat des Königs Majeſtät Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ein Gegengeſchenk mit lebendem Wild aus dem Wildpark ges 
macht, das bereits geſtern Abend auf der Oſtbahn nach Rußland ab⸗ 
gegangen iſt. N (Zeit.) 
In Breslau, 15. September. [Die Wiederverhe irathung geſchie 
dener Ehegatten betreffend] bringt die „Breslauer Zeitung“ vom 13. d. 
Mts., Nr. 427, aus Berlin die Mittheilung, daß die Konſiſtorien von Berlin, 
Stettin und Magdeburg ihren Geiſtlichen Anweiſungen gegeben haben, wie ſie 
hierbei in eſchäftlicher Hinſicht verfahren ſollen; Scheſten dagegen iſt über: 
e während doch das Konſiſtorium für unſere Provinz, wie der Herr Ne 
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rent hätte wiſſen ſollen, der ſchleſiſchen Geistlichkeit bezüglich ihres Verhal⸗ 
tens in den einzelnen Fällen folgende beſondere Anweiſung hat zugehen laſſen, 
welche dem Publikum bei den jetzt alle Tage vorkommenden Dispenſations⸗Ge⸗ 
ſuchen bekannt zu werden ſehr wohl verdienen, ſchon um deswillen, um nicht 
Den betreffenden Geiſtlichen des Mangels an Willfährigkeit zu beſchuldigen. Es 
Be heißt daſelbſt: g 
J)) Da nach der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 8. Juni d. J. geſchiede⸗ 
nnen Eheleuten die Schließung einer anderweitigen Che durch lirchliche Trauung 
bei Lebzeiten des anderen Theils nur in den ſeltenſten Fällen wird gewährt 
werden können, jo haben die Herren Geiſtlichen auf die ihnen vor und während 
des Scheidungs⸗Prozeſſes obliegenden Sühneverſuche die größte Sorgſamkeit zu 
verwenden und die Eheleute auf die Beſtimmungen jenes Erlaſſes aufmerkſam 
zu machen. Es iſt dieſes um fo nothwendiger, da erfahrungsmäßig zahlreiche 
En Ebeiheidungen nur in Ausſicht auf Eingehung anderer Verbindungen nachge⸗ 
= ſucht werden, und unterbleiben würden, wenn die Cheleute nach erlangter 
gerichtlicher Scheidung auf kirchliche Einſegnung einer anderen Verbindung nicht 
rechnen dürfen. Zugleich ſprechen wir die Erwartung aus, daß die den Geiſt⸗ 
lichen im $ 13 der Verordnung vom 28. Juni 1844 (Geſetz⸗Sammlung 1844, 
Stück 21) zur Wiederherſtellung des geſtörten ehelichen Friedens nachgelaſſene 
viermonatliche Friſt gewissenhaft zu dieſem Zwecke benutzt werden wird. 
2) Melden ſich geſchiedene Perſonen zur Eingehung einer anderen Ehe, jo 
wird den Herren Geiſtlichen obliegen, dieſelben nach Lage des Falles eindring⸗ 


5 


ken die Aufmerkſamkeit des Stiers wieder auf ſich. Der Picador nimmt 
ſchnell dem Pferde den Zaum und Zeug ab, wirft ſich den plumpen 
Sattel mit den breiten Bügeln auf die Schulter und geht ſchwerfällig, 

gehindert durch die eiſernen, mit Hirſchleder überzogenen Beinſchienen, 

hinaus, den noch warmen blutigen Sitz auf das Kreuz eines andern 
Kleppers zu ſchnallen, der eben, zum letztenmal, ſich eine Handvoll ſchlech⸗ 

tes Heu aus der Raufe zupft. Das tödtlich verwundete Pferd veren⸗ 
det unterdeſſen dicht unter der kaiſerlichen Loge. 
Diieſe Picadores ſpielen eine ſchmähliche Rolle. Da waren die alten 
Theſſalier andere Männer; fie faßten die Horner des Stiers und lie: 


hben ſich vom Pferde reißen, aber ließen nicht das auch noch in dieſer 
Alrmlichen Geftalt edle Thier gleichgiltig unter ſich zuſammenſtoßen. Und 
das arme Pferd ſteht mit verbundenen Augen, nicht ahnend die Gefahr, 
welche feinem Leben droht, mit vollem Vertrauen auf feinen Reiter 
mauerfeſt da. Pfui, Picador! wie kann man mit dem Fuß im Bügel 
jjůo unritterlich fühlen? 
Die Chulos, gewandte Schwinger und Springer, beſchäftigen und 
reizen den Stier zu immer größerer Wuth. Bald jagt das Thier 
r. dieſem nach, bald jenem, um den unverſchämt vor ihm hertanzenden 
WMWagehals auf die Hörner zu nehmen und in die Luft zu ſchleudern. 
Wie freche Horniſſe umſummen und umſchwärmen ſie den Bullen, ſich 
feiner Rache durch den rettenden Sprung über die Baranda entziehend, 
wobei der Mantel wie ein rothes Flügelpaar im Winde flattert. 
Nun beginnt das Spiel mit den Banderillas. Nur einen Schritt 


— vor dem Stier wirft der Banderillo zwei ſeiner Pfeile dem Thier über 
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wer: 


den Kopf auf den Hals. Das hält im Laufe fill, und will ſich durch 
Schütteln des unbequemen Schmucks entledigen; aber die ſcharfen 
Widerhaken haften feſt zwiſchen Haut und Fleiſch. Zu den beiden 
erſten Banderillas fliegen immer raſch die zweiten und dritten, und 
bald iſt ein halbes Dutzend voll. Die Wuth des Stiers iſt durch die 
ungewohnte Bewegung und den Schmerz, welchen ihm die hängenden 
Pfeile verurſachen, aufs hoͤchſte geftiegen. Sein Hals iſt blutgefärbt, 
Schaum trieft aus feinem Maul, und mit dem Schweif peitſcht er 
ingrimmig umher. Jetzt iſt es Zeit, und der Eſpada erſcheint. Die 
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zurückzutreten, dem das Wort Gottes 


n einem Vorhaben zurücz 
cher Che widerſpricht, und welchem deshalb die Kirche 


lich zu ermahnen, von 
und das Weſen chriſtli ) 
ihren Segen zu ertheilen verhindert ſein würde. 
) Beharren dieſelben auf ihrem Begehren, jo iſt, wenn auch andere Che⸗ 
hinderniſſe nicht obwalten, den evangeliſchen Geiſtlichen durch die allerhöchſte 
Ordre vom 8. Juni d. J. unterſagt, ohne unſere reſp. des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths vorgängige Erlaubniß, eine geſchiedene Perſon aufzubieten, zu 
trauen oder dazu ein Dimiſſoriale zu ertheilen. 
FCbenſowenig aber hat der Geiſtliche, mit Ausnahme des ach 4 bezeichneten 
Falles, das Recht, die Antragſteller ohne Weiteres zurückzuweiſen und ihnen 
ſelbſt die weiteren Schritte bei den vorgeordneten Behörden zu überlaſſen. 
„Vielmehr iſt über den Fall an uns ausführlicher Bericht zu erſtatten und 
dieſer durch Vermittelung der Herren Superintendenten reſp. des Stadt⸗Konſi⸗ 
ſtoriums für Breslau, von welchem gleichfalls eine gutachtliche Aeußerung bei⸗ 
zufügen iſt, uns zu überreichen. 
In dieſem Berichte, welchem die mit dem Atteſt der Rechtskraft verſehenen 
gerichtlichen Scheidungs⸗Erkenntniſſe beizufügen ſind, iſt umſtändlich Alles an⸗ 
zuführen, was für die ul der Sache vom kirchlichen Standpunkte aus 
erheblich ſein kann. Wir rechnen hierher insbeſondere: 
a) die Angabe der Perſonalien beider Theile, der Konſeſſion, des Alters, 
des Standes, des Wohnortes u. ſ. w.; 
die Angabe, ob der geſchiedene andere Theil noch lebt, ob er bereits an⸗ 
derweit verheirathet iſt. Wenn letzteres der Fall iſt, ſo iſt darüber eine 
e zu erfordern und beizufügen, wie im Fall des etwa bereits 
erfolgten Ablebens des anderen Ehegatten ein Todtenſchein, auf welchen 
um 5 mehr ankommt, als in der Regel in dieſem Falle der Wiederver⸗ 
heirathung des überlebenden Geſchiedenen kein Hinderniß im Wege ftebt; 
) die Angabe, wie ſich der geſchiedene, die Trauung begehrende Gatte wäh⸗ 
rend der Che und nach der Scheidung in ſittlicher und kirchlicher Be⸗ 
ziehung geführt, namentlich ob er hinſichtlich ſeiner etwaigen Verſchul⸗ 
dung Reue und Buße zu erkennen gegeben hat, oder ob er vielleicht 
ſchon mit der Perſon, welche er zu ehelichen beabſichtigt, in unerlaubter 
Weiſe zuſammengelebt hat; 5 
inſonderheit die Aeußerung darüber, in welcher Weiſe in den Fällen, wo 
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die Einſegnung einer anderen Ehe von dem als ſchuldigen Theil geſchie⸗ 

denen Gatten geſucht wird, dieſer letztere ſich perſönlich verhalten und 
bezeigt, über das von ihm begangene Unrecht vor dem Geiſtlichen ſich 
ausgelaſſen und welche Geſinnungen er verlautbart habe, da namentlich 

auf dieſen 

die gutach 
denten im 

durch eine 
worden iſt; 8 

e) endlich die Anzeige, ob der geſchiedene andere Theil zur Ausſöhnung 
bereit iſt und wie derſelbe ſich vor und nach der Scheidung geführt hat. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der berichterſtattende Geiſtliche ſich über ſeine 
eigne Gewiſſensſtellung zu dem vorligenden Falle, ob er zur Trauung geneigt 
oder durch welche Bedenken er von derſelben abgehalten ſei, deutlich auszu⸗ 
ſprechen hat. 8 
Dabei bleibt den die Erlaubniß zur Trauung begehrenden Perſonen unbe: 
nommen, ihre Bitten außerdem uns auch noch in eigenen Vorſtellungen vorzu⸗ 
tragen reſp. dieſe den von den Geiſtlichen zu erſtattenden Berichten beizugeben. 
4) Iſt die frühere Ehe wegen Chebruchs oder dringenden Verdachtes deſſel⸗ 
ben geſchieden, und begehrt der ſchuldige Theil die Trauung mit dem Theil⸗ 
nehmer am Ehebruch oder an dem verdächtigen Umgange, jo it ſolches Vegeh⸗ 
ren auf Grund der §s 25 und 26 Tit. I, Th. II. des Allgem. Landrechts in 
jedem Falle unbedingt zurückzuweiſen, und haben die Herren Geiſtlichen, da des 
Königs Majeſtät durch allerhöchſten Erlaß vom 8. Juni d. J. die fernere Er⸗ 
theilung von Dispenſationen von dieſem Ehehinderniß, ſofern es ſich aus dem 
Scheidungs⸗Erlenntniſſe ergiebt, ausnahmelos unterſagt haben, ſich jeder Befür⸗ 
wortung zur Ertheilung der Erlaubniß ſolcher Ehen gänzlich zu enthalten. 


zes von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, an welchen 
tlichen Berichte der betreffenden Geiſtlichen und Superinten⸗ 
5 des Rekurſes urſchriftlich von uns einzureichen find, 

erfügung vom 30. Juni d. J. die Aufmerkſamkeit hingelentt 


5) Wird ein Geiftlicher von einem zur Trauung kompetenten Pfarrer um 
Vornahme eines Aufgebots einer geſchiedenen Perſon in ſeiner Parochie erſucht, 


‘fo iſt in dem Requſitionsſchreiben zugleich anzugeben, von welcher kirchlichen 


Behörde und wenn die Genehmigung zur kirchlichen Trauung ertheilt worden, 
widrigenfalls das Aufgebot zu beanſtanden iſt. 

Gelangt eine 12 5 Requiſition an einen evan ae ‚Pfarrer der Provinz 
aus dem Auslande, fo 5 um Mittheilung des betreffenden Eheſcheidungsurtels 
zu erſuchen und unter Vor! g deſſelben an uns zur Entſcheidung über die 


un 
Zuläſſigkeit des beantragten Aufgebols zu berichten. — Nach dieſen Anweiſun⸗ 
gen haben die evangeliſchen Herren Geiſtlichen der Provinz Schleſien hinfort 
gewiſſenhaft zu verfahren. 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 15. Septbr. In der heutigen Sitzung des Wohl⸗ 


thäkigkeits⸗Kongreſf es macht der Präſident der Verſammlung bekannt, daß 


Vanquier Roſen aus Warſchau eine goldne Medaille im Werthe von 200 Fl. 
für die beſte Schrift über Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und 1 dem Kon⸗ 
reß zur Verfügung geſtellt habe. Herr Landemann, Abbe aus St. Croix in 
Algerien, ſpricht hierauf über den troſtloſen aut der Wohlthätigkeits⸗ und 
Erziehungs⸗Anſtalten der Provinz Algerien. Sein Nachredner, Herr Duval lein 
Redakteur des „Journal des Debats“), kennt nur eine dieſer Anſtalten aus eige⸗ 
ner Anſchauung, von der auch er nichts Gutes weiß; aber er glaubt, daß ſelbſt 
eine ſchlechte Erziehung immer noch beſſer als die völlige Wildheit ſei, in der 
ohne dieſe Anstalten die Kinder der muſelmänniſchen Araber aufwachſen müßten. 
Es ſprachen bis zu dieſem Augenblicke, dem Abgange der Poſt, noch: Profeſſor 
Faye aus Chriſtiania über norwegiſche alen in f Profeſſor Schubert aus 
Königsberg über Sparkaſſen und Gewerbeſchulen in Preußen, und Don Mathias 
Nieto Lerrano, Dr. med. aus Madrid. (D. A. 3.) 


Nuſ land. 


[Vom Kaukaſus.] Vom kaspiſchen Uferlande wird gemeldet, 
daß die ruſſiſchen Truppen nach monatelangen Wegearbeiten in der tie: 
fen Terengul⸗Schlucht bis in die Mitte des Gebietes Salatawia 
vorgedrungen ſind und daſelbſt unter Gebet und Abfeuerung von 101 
Kanonenſchüſſen ein Hauptquartier begründet haben. — Auf der 


ganze Handlung wurde fortwährend von Zurufen, Beifalld: oder Miß⸗ 
fallsäußerungen begleitet — ein wilder anhaltender Höllenlärm. 

Der Eſpada tritt auf in der ſchönen und reichen Tracht des Majo. 
In ſeiner Linken hält er die Muleta, die rothe Fahne mit dem kurzen 
Stock, aus deren Falten der Griff des Degens ſchaut. Dieſer ſtattliche 
Mann figurirt auf dem Anſchlagzettel als le celebre Julian Casas. 
dit Salamanquino. Es iſt ein berühmter Künſtler von durchaus rea⸗ 
liſtiſcher Richtung, und ein Liebling der Damenwelt. Mit verſchränk⸗ 
ten Armen ſtellt er ſich in eiſiger Ruhe vor das Thier, die glühenden 
Augen unverwandt auf den Stier gerichtet. Wie dieſer den Eſpada 
erblickt, ftugt er; er fühlt wohl, daß er hier erſt feinem wirklichen und 
gefährlichen Feinde begegnet. Zum Angriff den Kopf tief zur Erde 
ſenkend, ſpringt er gegen den Mann, und jetzt wäre ein Moment, wie 
er vielleicht fo glücklich nicht wiederkehrt, dem Stier den Degen über 
das Haupt hinweg zwiſchen Schulter und Rippen ins Herz zu ſtoßen. 
Damit wäre aber auch das Spiel aus, und die Proben eines kalten 
Muthes bei hoher Geſchicklichkeit wären nicht gegeben. Mit einer fait 
unmerklichen Wendung des Körpers ward die Muleta zugleich vorge: 
ſtreckt, geſenkt, fink wieder gehoben, und unter dem Arm des Eſpada 
hindurch ſchießt der getäuſchte Stier, mit ſeinem blutigen Horn das 
feine Spitzentuch ſtreifend, welches der Stutzer kokett in der Seitentaſche 
feines goldgeſtickten Wamſes trägt. Der mißlungene Angriff reizt das 
Thier nur mehr; aufs neue drängt es an, um aufs neue von dem 
gewandten und liſtigen Gegner getäuſcht zu werden. Aber nun ſcheint 
es genug, denn der Eſpada nimmt den langen ſpitzen Degen in die 
rechte Hand, hebt den Arm in die Höhe und zielt nach der Schulter 
des Thiers, während die linke die Muleta dirigirt. Der Stier ſpringt 
an, der gebogene Arm ſtreckt ſich, und ſchon ſſeckt die Klinge bis zur 
Hälfte tief über der Schulter des Thiers, das, wieder getäuſcht durch 
die Fahne, vorbeirennt. Noch einmal kehrt es zum Angriff um, ſtößt, 
ſtillhaltend, mit den Hörnern nach rechts und links in die Luft, und 
ſeine Vorderfüße knicken ein. Wie um Pardon flehend, kniet das ge⸗ 
waltige Thier einige Sekunden vor dem waffenloſen Mann, legt ſich 
dann auf die Seite, ſtreckt ſich — und ein Applaus lohnt die gelungene 
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von den aufrühreriſchen Di- 


1 - ee a 
lesghiſchen Linie 

doizen bewohnte Ortſchaft Chupro nach langen Vorbereitungen raſch 
weggenommen. Der Weg bis zum Dorfe wurde ſodann vollendet; 
Häuſer und Getreide wurden vernichtet, ohne daß die Ruſſen vom 
Tag und Nacht andauernden feindlichen Feuer weſentlich beläſtigt 
wurden. Als General-Major Wrewski darauf aber über Chupris⸗ 
Tawi und Chitracho nach Zendacho marſchiren wollte, hatte er mit 
2000 Lesghiern mannigfache hartnäckige Gefechte zu beſtehen. Die 
Ruſſen ſchritten jedoch anhaltend vorwärts, ſetzten ihre Wegbarmachun⸗ 
gen ununterbrochen fort und zerftörten ſämmtliche 21 Dörfer am Zen⸗ 
dacho-Gebirge vom Grunde aus, To Chalacho, Zizmacho, Schopicho, 
Choitlo u. a. Am Fuße des Lai⸗Berges auf der Grenze des Tuſchinen⸗ 
ſtammes angelangt, wurde Todten⸗ und Dankgottesdienſt abgehalten, 
worauf ſich die Truppen in verſchiedenen Stellungen über Tuſchetien 
vertheilten. Die Feinde, in äußerſt ſchwierigen Oertlichkeiten beſiegt, 
wo ſie ſonſt mit Vortheil zu operiren pflegten, ſollen über die bedeu⸗ 
tenden ruſſiſchen Erfolge ſehr niedergeſchlagen ſein. 


W raukrei ch 

Paris, 14. Septbr. Heute Morgen brach in den Büreaus des 
„Moniteurs“, Rue Voltaire 13, Feuer aus. Daſſelbe wurde zuerſt, 
von den Arbeiterinnen bemerkt, die im erſten Stock arbeiteten. Es 
griff ſo raſch um ſich, daß in einigen Augenblicken der Saal der Setzer, 
das Lokal der Preſſen, die Gebäude der Administration und die Mob: 
nung des Direktors in Flammen ſtanden. Schnelle Hilfe war da, und 
man war um halb 8 Uhr Herr des Feuers. Der Schaden iſt aber 
doch bedeutend, da nichts gerettet werden konnte. Die Manuſcripte, 
die Jahrgänge des „Moniteur“ und andere koſtbare Sammlungen, die 
Korreſpondenz der Verwaltung, die Bibliothek, ein Theil der Seserei 
und das ganze Mobiliar wurden ein Raub der Flammen. Ein gro⸗ 
ßer Theil des Hauſes wurde ebenfalls zerſtört. Zwei Feuerlöſchmänner 
wurden verwundet. Die Urſache, welche den Brand veranlaßt hat, 
kennt man nicht; man glaubt jedoch, daß es eine zufällige ſei. Der 
Verluſt wird vorerſt auf 300,000 Fr. geſchätzt. 


Grof brit an nien. 


London, 14 Sept. Der „Credit Mobilier“, ſchreibt heute die „Times“, 
ſinkt zu einer gewöhnlichen Handelsgeſellſchaft herab. Die Aktien, obgleich noch 
immer ein Praͤmium tragend, find doch auf dem Markte um 50 pCt. gefallen. 
Es iſt nicht unmöglich, daß das urſprünglich gezeichnete Kapital am Ende doch 
noch zuſammenkommt; allein das Vertrauen, welches den Verein in den Stand 
ſetzte, ungeheure Gewinnſte zu erzielen, iſt unwiederbringlich dahin. Eine Han⸗ 
delsfirma ohne beſtimmte Operationsſphäre kann nur durch den Ruf, daß NE 
proſperirt, gedeihen. Wir haben wenig Urſache, das muthmaßliche Scheitern 
eines Projektes zu beklagen, welches allen Geſetzen der ölonomiſchen Vorſicht 10 
offen Hohn ſprach. Die erceptionellen Gewinne des Credit Mobilier ſchienen 
eine Zeit lang die ausſchweifenden Prätentionen feiner Gründer gewiſſermaßen 
zu rechtfertigen; allein ſämmtliche Geſetze der Handelswelt würden über den 
Haufen geworfen worden ſein, wenn eine Bank, wie dieſe, welche ver 
möge ihrer Verfaſſung verhindert war, ſich mit den eigentlichen richtigen Vun 
geſchäften zu befaſſen, auf die Dauer florirt hätte. Die Auſpicien, unter wel 
chen die Spekulation begann, konnten nur dazu dienen, den Arwohn zu 2 
mehren. Der leitende Grundgedanke war ſchon vor 25 Jahren gefaßt worden 
und gebörte den St. Simoniſten an, und die Gunſt von oben, welche ſeie 
Verwirklichung erleichterte, lonnte ihren Grund in Umſtänden haben, die durch 
aus nichts mit dem Intereſſe der Aktionäre zu thun hatten. Die ſozialiſtiſchen 
Bewunderer des Unternehmens bofften, es werde ſchließlich die Konkurrenz ein? 
zelner Kapitaliſten aus dem Felde ſchlagen, und es war gar kein Geheimniß, 
daß die neue Geſellſchaft im Falle eines volllommen günſtigen Erfolges dazu 
beſtimmt war, ein wichtiges Staats⸗Departement zu werden. Es ſteht uns 
Engländern nicht beſonders gut an, über das Platzen fremder Seifenblasen dit 
triumphiren. Aber bei uns zu Lande find blos die Spekulationen verlo 5 
welche ſich für ausſchließlich kommerziell ausgeben. Wenn der Proj m 
philanthropiſche oder politiſche 1 mit herein bringt, ſo it er von vorm 
herein verloren. Den franzöſiſchen national⸗ökonomiſchen Schriftſtellern iſt ed 
nie recht gelungen, das ſranzöſiſche Volk von der Wahrheit ihrer Lehren I 
überzeugen. Die Klarheit, jo wie die Schlagfertigkeit in der Polemik, purch 
welche ſich einige unter ihnen in jo hohem Grade auszeichnen, ist vielleicht in 
getüfiem Grade auf ihre Stellung als Vertreter einer proteſtirenden Minder? 
heit zurückzuführen. Die verſchiedenen ſozialiſtiſchen Sekten ſind ſammtli 
einer Wiſſenſchaft feindlich, welche auf Grundſätzen beruht, die ihren eigene, 
zuwiderlaufen, und der Einfluß des Sozialismus erſtreckt ſich viel weiter, als 
blos auf die Menſchen, die ſich offen zu ihm belennen. Keine trügeriſche Vor⸗ 
ſtellung iſt je in Frankreich weiter verbreitet geweſen, als der Glaube an ge: 
wiſſe mit dem Begriff des Kredits verbundene geheimnißvolle Einenjcha 
Darauf ſtützte ſich auch Louis Blanc, als er im Lurembourg die Wiederg 
der Arbeit predigte, kurz nachdem die proviſoriſche Regierung mit wunderbarer 
Konſequenz die Profeſſur der National⸗Oekonomie aufgehoben hatte. Um kom 
merziell zu reden, jo iſt der Kredit nichts weiter, als der übertragbare Wert 
irgend eines materiellen Beſitzes. In dieſem Sinne weiß der Grundbeſitzer, 
daß er Geld auf ſein Land aufnehmen, und der Handwerker, daß er ſeine Uhr 
verpfänden kann. Der transcendentale Kredit aber der neee ule von 
Anti⸗National⸗Oekonomen weiſt eine ſolche knechtiſche ellen von wirtli⸗ 
chem Vermögen verächtlich von ſich. Beinahe ſämmtliche Spekulationen, welche 
mit dem Zeitalter des Imperialismus ins Leben ig batten ibren Urſprung 
in dem Glauben, daß Redensarten die Stelle i vertreten konnten. Ein 
wohlthätges Reſultat ward erzielt, als nd die —— n erſprießlichen Um⸗ 
lauf geriethen; allein das Kreditweſen war ic die Anforderungen des Han⸗ 
dels Bereits in faſt allen nur irgendwie mog ichen Formen zur Anwendung ge⸗ 
a funden ſich ug einfältige Gimpel, die ſich einbildet in Unterneh 

s fanden ſich gen NH Na) einbildeten, ein s 
men ſei ſolide, weil es von dem Credit Mobilier patroniſirt wurde, und di 


— 


That des kühnen Eſpada, der, ſich nach allen Seiten grazibs zum 
Danke verneigend, aus der Stechbahn ſchreitet. . 
um wie viel größer würde der Enthuſtasmus geweſen fein, wenn 
der Stier mit dem Degenſtich augenblicklich zuſammengebrochen wäre ! 
Da würden dem Sieger Blumen, Fächer, Geldbörſen von ſchöoͤnen 
Händen zugeflogen ſein; ſo war nur ein lebhafter Applaus ſein Lohn. 
Aber vergeſſen wir auch nicht, daß wir ein gemiſchtes Publikum vor 
uns haben, und daß wir am Adour, und nicht am Manzanares IM 
Nun kommt die lustige Epiſode. Das Maulthier⸗Dreigeſpann mit 
ſeinem quaſtenreichen und ſchellenklingenden Geſchirr erſcheint, um die 
Cadaver hinauszuſchleifen. Ein Theil des Publikums ſucht die gepul: * 
digen Baſtarde durch Schreien, Pfeifen und Stockſchläge an die Ti 
bünenwände aufzuregen und ſcheu zu machen. Die Schlinge wird un 
terdeſſen um die Hörner des Stiers befeftigt, und in komiſchem Gale? 
zieht das Geſpann, noch einen Kreis im Cireus beſchreibend, den Stn 
von dem Schauplatz ſeines Muthes und ſeiner Niederlage. Auf 32 
ſelbe Weiſe und auf demſelben Wege folgt das Pferd mit dem SM 
um den Hals. Zu dieſer Handlung ſpielt die Muſik die bekaunte 
lodie der Elßler⸗Cachucha. N 
Im zweiten Cours, in allen Theilen dem erſten gleichend, traut Ker 
weniger berühmte Eſpada auf. Nicht ſo glücklich als ſein Vorgange. 
ſtach er dreimal vergebens. Der Stier ſchüttelte ſich wiederholt * I: 
nicht tief genug eingedrungene Waſſe aus der Wunde, und das der. 
mal zog ſie ein Chulo über die Brüſtung herüber aus dem Körbe. 
des Stiers. Erſt der vierte Stich genügte, das Thier fiel, mußte ale 
vom Cachetero geknickt werden. Ruhmlos trat der Mann unter laute 
Zeichen des Mißfallens ab. 
Das dritte Opfer kam im raſchen Trabe, ſchnaubend und mit datt 
Schweif peitſchend, aus dem Stalle heraus. Das Thier war fo iber 
thig und fo flink dabei, daß es einem allzu unverſchämten Chulo aer 
die Baranda nachſprang. Es war ein prächtiger Anblick, den Sie 
über die hohe Schranke ſeten zu ſehen, welche die Chulos nut n 
Hilfe der rings um die Baranda laufenden Schwelle überſpringen 
nen. Die für ſolchen ſeltenen Fall beſtimmten inneren Thüren !” 


nach Chalons. 


2009 


2 7 : | 
Direktoren der großen Geſellſchaft prahlten damit, ſie ſchüfen Reichthum, wäh⸗ 
rend ſie doch nur 5 Markt künſtlich in die Höhe trieben. Es würde mit dem 
urſprünglichen Zwecke des Projektes unverträglich geweſen ſein, bei irgend einem 
permanenten Unternehmen, ſo einträglich daſſelbe auch immer ſein möchte, Geld 
anzulegen. Bankiers pflegen ausſchließlich in Geld Geſchäfte zu machen, und e a we 
der Credit Mobilier iſt eine Art Bank. Nur darf man dabei nicht außer Auge ihnen von der Feſtung aus zugeſchickt werden; andere haben ſie nicht. 
laſſen, daß er Erwartungen, ſtatt wirllich vorhandenen uns diskontirt. 

Der Handel und namentlich der Geldhandel iſt ſo gründlich betrieben und ſtu⸗ 
dirt worden, daß am Ende wenig Raum für neue große Entdeckungen übrig 
bleibt. In Geldſachen iſt das, was wahr iſt, ſelten neu, und das Neue vor⸗ 


ſein, wenn die Altionäre mit der gewonnenen Erfahrung zufrieden ſind, und 
wenn = franzöſiſche Regierung e ar 11 15 

ternehmungsgeiſt nöthig iſt. Die eigenthümlichen Vorfälle in der Laufba ! : 2 N Zi 
einiger der Waren Ben eine weitere Erläuterung zu dem Satze, daß von | ed den Maurern gelingt, ein Gebäude in der Stadt zu treffen, ſo 
den Leitern einer auf dem Geldmarlte ſpekulirenden Geſellſchaft zu erwarten ſtoßen fie ein Freudengeſchrei aus, tanzen und küſſen ihre Kanone; 
iſt, daß ſie auf ihre eigene Hand ſpekuliren werden. treffen ſie nicht, ſo peitſchen ſie ihr Geſchütz. 


8 Vorgeſtern ward zu 8 8 Suede 155 Bodens Kapitän ber Barke 
rtha £ ehängt, weil er v ner Jury ſchuldig befunden worden war, Moe: 
Are Haie ber en Br pte ſo en A ſi en. 

ſich die Feder dagegen : Ne niederzuſchreiben, den ein 1 f : 7 { 
8 2 15 dienenden Matrofen Namens Nose veranlaht zu baben, Das > 5 aus Indien bringen ii n welche 
verdammende Urtbeil iſt deßhalb intereſſant, weil, wie die bisherige Erfahrung | am 18. er auf dem auswärtigen Amte in London eingetroffen 
lehrt, die Geſchworenen in engliſchen Seeſtädten eine große Scheu davor hatten, und deren weſentlicher Inhalt bereits aus den telegraphiſchen Depeſchen 
einen Schiffskapitän, der ſich barbariſcher Handlungen gegen ſeine Untergebenen unſeren Leſern bekannt ift, Der Wortlaut derſelben iſt folgender: 
schuldig gemacht hatte, zu verurtheilen, da fie als Folge davon eine gefährliche „Cagliari, 13. Septbr. An den Sekretär der Admiralität. Der Contre⸗ 
Lockerung der ſeemänniſchen Disziplin befürchteten. 5 Admiral zu Malta an den Sekretär der Admiralität. 

London, 14. September. In ein oder zwei Tagen werden, wie 
man hört, alle Miniſter wieder in London fein, da der Premier auf angekommen mit Nachrichten aus Bombay bis zum 15. Auguft. General 


Mitte dieſer Woche einen Miniſterrath angeſagt hat. Mr. Labouchere,] Javelock batte die Aufſtändiſchen am 29. und 30. 1 zu Abipur⸗al⸗ 


Gunge (Bithur⸗al⸗Gunge, Konjektur der „Times “) geſchlagen und ihnen bei⸗ 
nahe alle ihre Kanonen genommen. Er hoffte, Lucknow am 31. Juli zu er⸗ 
reichen. Das 7. 8. und 40. Regiment und das 12. irreguläre Reiter⸗Regiment 
hatten ſich am 23. Juli zu Dinapur empört. Das tal. 10. Infanterie⸗Regi⸗ 


welcher Sonnabend Früh aus Caſtle-Howard in London ankam, begab 
ſich im Laufe des Tages wieder nach Stoke bei 3 — Aus 
Balmoral hört man, daß die Königin, wie bisher, Ausflüge in der 
Umgegend macht, während der e ſich Arne eu N 
elt. Graf Lavradio hat Balmoral ſchon am Freitag verlaſſen. ; ; 8 5 f ae : 
Bar Herzog 5 die Herzogin von Montpenſier verlaſſen ihre Villa Br 66 lacan wann: Ace Di um 27. Sul, BI Der Belagerung 
bei Richmond Ende September und werden in Spanien überwintern. Reid hatte krankheitshalber den Leicht niederlegen müſſen, und der Brigade⸗ 
— Der Herzog von Cambridge hatte geſtern Nachmittag eine längere] General Wilſon war an ſeine Stelle getreten. Zu Agra befanden ſich die 
Beſprechung mit dem franzöſ. Geſandten in Albert-Gate-Houſe. Europäer noch immer im Fort und waren recht gut im Stande, ſich zu halten, 
F warteten jedoch ſehnlich auf Entſaz. Ein Korps von Jeomanrp⸗Kavallerie ward 
Bel gi e u. zu Kalkutta gebildet, um in den Nordweſt⸗Provinzen zu dienen. Sir Colin 
Brüſſel, 14. Septbr. [Vom Hofe. — Der ophthalmo⸗[Campbell war zu Kalkutta angekommen. Die Meuterer von Sealcote 
ifche Kongreß] Der Herzog und die Herzogin von Brabant] Waren auf dem Wege nach Delhi von der Truppen Abtheilung des Brigadiers 
en heute noch von Spaa zurück erwartet. — Nach den bereits ge: Wag eee pu in TO T leu br alten Landes war eine Meuterei 
wer . e x 45. 1 Zu 2 ) eile des Mahratten-Land 
meldeten Eröffnungs⸗Feierlichkeiten des ophthalmologiſchen Kon- unter dem 27, eingebornen Regimente des Heeres von Bombay ausgebro⸗ 
greſſes theilte ſich die Verſammlung zur ſpezielleren Diskuſſion der vor: chen. Europaiſche den Auf waren gegen die Meuterer entfandt worden, und 
liegenden Fragen in drei Sektionen, von denen, der „K. Z.“ zufolge, es hieß, ſie hatten den Aufruhr erſtick. Zu Velgaum, Dharwaz, Butnagbermy 


wg R N > S errſchte große ü ü ſich daſelbſt zur Ver: 
namentlich in der zweiten, gerade die Vertreter der deutſchen Schule, re Mani en e a ocner Dabfelab A 
die Profeſſoren v. Gräfe, Dondern, Arlt, Ammon ꝛc., durch ihre geift: haftet und als Gefangene nach Bombay gebracht worden. 
reichen, gediegenen Debatten die Aufmerkſamkeit Aller feſſelten, und zo vn re ae 1 5 ein: re 3 

8 j f entde Ä : un unab, der „a 
Mr 5 0 durch die Vorlegung einer werthvollen ee mehreren Mitſchuldigen verbaftet worden, und ſollte vor Gericht geſtellt werden, 
treflie her Zei hnungen intereſſirte. Im Gegenſatze hiervon entſpann ſich Das 33. lonigliche Regiment und eine Kompagnie Artillerie waren aus 
heute Nachmittags in der allgemeinen Sitzung eine höͤchſt unerquickliche] Mauritius und die Schiſſe „Bottinger“ und „Canning“ am 4, Auguſt zu Bom- 
Debatte über die Frage der Möglichkeit der Heilung des grauen] bay angekommen. Die Kolonne des Oberſten Stewart hatte Inhour leine Wie⸗ 
Staars ohne Operation (beſonders von Seiten nichtdeutſcher Herren), N Ae 8 en Sr: Renfetur 125 n und Indur erreicht, und 
i ; ; in. die Ruhe war al, ieder hergeſtellt. 3 

die denn bei der Abſtimmung auch reſultatlos blieb da ſehr verein: |" Die „Bombay⸗Times“ iſt der Anſicht, daß obgleich die Meuterei ſich nicht 
zelte Fälle (bei kaum ausreichender Diagnoſtik) für die Wiſſenſchaft nicht 0 


2 zu [mehr auf das bengaliſche Heer beſchränke, der Rebellion doch Einhalt gethan 
maßgebend ſein dürfen. Morgen Abends wird eine Soiree beim Mi- worden ſei, und daß die mit dieſer Post eingelaufenen Nachrichten einen ent: 
niſter des Innern die gelehrten Gäſte vereinigen. 


ſchieden erfreulichen Charakter tragen. 
J t ali e nu. gekommen. Der „Bentinck“ war um 5 Uhr Morgens am ſelbigen Tgge noch 
Rom, 7. Septbr. Eine große Anzahl Einwohner Roms hat, nicht in Sicht. 2 

wie der „Indepedance belge“ berichtet wird, nach dem 3 
Bevölkerung verſchiedene Städte in der Romagna der Municipa = Admiral“ 
von Rom 8 2) etition mit der Bitte, fie dem heiligen Vater zu M. Stopford, Contre⸗Admiral 
überreichen, zugeſtellt; dieſelbe bittet um eine allgemeine Amneſtie 
für die politiſchen Verurtheilten, die Entfernung der fremden Truppen 
aus dem Kirchenſtaate, die Errichtung einer nationalen Armee, den Er: 
laß eines Civil- und Kriminal-Geſetzbuchs, die Abſchaffung der Aus⸗ 


Meuterer vorrückten, herrſchte große Aufregung. 


getheilten telegraphiſchen Depeſchen aus London: > 

Die „Morning⸗Poſt“ enthält eine eigene Depeſche aus Oſtindien, 
wonach Nena Sahib feine eigene Familie getödtet und ſich dann ſelbſt 
a n [das Leben genommen hat. Daſſelbe Blatt enthält eine Regierungs- 
nahmegerichte, eine beſſere Vertheilung der Abgaben, ſowie endlich die] Depeſche, welche meldet: Die Aufſtändiſchen haben am 14., 18. und 
Erbauung von Eiſenbahnen, die Errichtung von Creditanſtalten, tech=]23. Juli Ausfälle aus Delhi gemacht, die mit großem Verluste zurück⸗ 
niſcher Schulen und anderer, die Entwickelung des Handels und Der) geſchlagen wurden. Doch verloren die Engländer an Todten und 
Induſtrie des Kirchenſtaats befördernder Inſtitutionen. Unter den Urs | Verwundeten 500 Mann. Nicholſon's Armee wurde am 15. Auguſt 


hebern und Unterzeichnern der Petition ſind Verhaftungen vorgenom: vor Delhi erwartet. 
men worden. (D. A. 3.) Amerika. 


: ie Riffpiraten und ihre Kanonen.] Die] New- Vork, 2. Septbr. Das nach Utah beitimmte Expedi⸗ 
3 5 . ee Nachri ee 2 lilla, tions-Corps hat den Befehl zum Abmarſch erhalten. Das Kommando 
„Gazeta“ bringt folgende, ſoll General Harney oder Oberſt Johnſon übernehmen. Jedenfalls iſt 


5 Die K nur wenige Geſchütze, worauf ſie g ; esu 
25. Auguft: Die 5 Kabslas haben jede eine Kanone, das Corps ein auserleſenes, da 5 r zufolge bereits 
. Aus beſonderer Gunſt kann eine ein Drittel der Mannſchaften deſertiet iſt. — In Nucatan tobt ein 


die beiden anderen haben keine. i furchtbarer Aufruhr, und die Aufſtändiſchen find allerwärts ſiegreich. 
i leihen. In den Tagen des Friedens | u „un e 

== dee die Feindſeligkeiten an, ſo] Der Gouverneur marſchirt mit 1 m en 8 5 

— 3 55 e — 200 Mauren oder mehr ziehen das Geſchützi Auf dem hieſigen Geldmarkt 77 paniſ her ar en ie 

in die Batterie, deren jede Kabyla ihre beſondere hat. — Dieſe Bat: Eiſenbahn- Aktien ſiehen ſehr niedrig, verſchiedene Banken drohen 

terien find ziemlich gut angelegt und mit Wällen umgeben, hinter zuſammenzubrechen. 


Spanien. 


r ß 


g und der Stier mußte, keinen andern Ausweg findend durch , aa Y be a 5 
r Schranke vor der Stallthür in die Arni zurück. Fünf ruhig, und wendeten ſich V a Au 
Pferde fielen ſeiner Wuth zum Opfer — in drei Curſen alſo neun brüche eines rohen Beifalls kr erlaſſend. uf e 
10 der Tribüne, wo ſich eine Anzahl Sale e befand, ſah ich feine Hand ſich 
17.0. „ 
fi i i itet; neigung ſp \ „die, 
lagert, hatten ſich unterdeſſen zu einem Gewitter ausgebreitet; ſchon un ern 1 f Uniformen zu fchliepen, mancher Gefahr 
i ‚ d das Spiel mußte für heute] der Krim⸗Medaille auf ihren r ) 225 
fielen einzelne ſchwere Regentropfen un 0 : ſchaut und manche Gräuelthat mit angeſehen hatten. — 
mit dem dritten ſtatt mit dem ſechsten Gange geendet werden. Im ins Auge geſchaut und ben e e 0 20 h 
blick als Salamanquino den tödtlichen Stoß führte, krachte der] Paris, das genußſüchtige, ve ‚ wei jetzt noch, d i 
en Ein —.— — aber leider war es nicht der Donner gewiß, das barbariſche Vergnügen des ritterlichen Spaniens mit ent- 


allein. Die gedeckte Tribüne der Militärmusik, auf welche ſich viele] ſchiedenen Widerwillen a (A. 3.) 


Schutz vor dem beginnenden Regen zu finden, gedrängt 7 Septbr. [Die Sonnenfinſterniß „welche morgen, 
. zu ſchwach für die größere Laſt, brach ein, und die Un⸗ an n . a Ser Gee eine, iſt im etlichen Theile Euro: 
en, ten mit dem krachenden Holzwerk zuſammen. Welch ein [pa's, in Aſien, Auſtralien und Afrika ſichtbar. — Central (ringförmig) 
glücklichen ſtürzten ſamen Spiels! Erſchreckt und empört ſerſcheint dieſelbe in Griechenland, Kleinafien, Perſien, Indien, Borneo und dem 
ſchauerlicher Schluß des grauf Imend Re en meinen Wagen in nördlichen Theile von Holland. — Fur Breslau beginnt fie um 5 Uhr 
verließ ich den Schauplatz, RR: ne Minuten) (mittlere Zeit); da an üb öſllgen Adel der Sabre e 

. i uchend. i i ibe iſt no döſtlichen Theile der Sonnenſchei 
dee. dug man din Menfenleben zu — e e ei a Can bun nat mille n J Di Cat 
en 2 nn ! | 5 i rer breslauer ? j 
nur einige Perfonen feien nicht unbedeutend 2 ie — er: . . am s be er an der weit 8 — Sichtbare 
Die Todten können nicht ſprechen, und man un oral pricht von derſelben liegt, beginnt fie um 5 Uhr hi (mittl, Zeit) und 0 Uhr 
Aber die Dreffe? Sie bellagt den betrübenben Fahrläzigkeit, freut 10 Minuten; für König sbberg en dis o > a, Min. is 6 Uhr 
einer genauen Unterſuchung und Beſtrafung der Fahrläßigkeit 10 Min. für Wien von 5 Uhr 43 Fin. br 53 Min. f } 
ſich, daß kein Menſchenleb a l nd die Verwundelen bereits auf, von 5 ühr 40 Min. bis 6 Uhr 12 Min.; für Moskau aber von 5 Uhr 
5 Wege ber Beſerung Ter Währenddem ſtöhnen und klagen die 39 Min. bis 7 Uhr 22 Minuten! | 
Ka a le alien im eee eee ee 
, In 8 5 

0 m aht, dag er ern der Stiergefechte ala bar daſelbe in Framöf cb Mlerandeiner überteagen zu ai 

ingen wird, die Plaza de Toros an der Seine in Mode zu|Tableaur abgetheilt. — u dam hu Aufführung 8 5 
Er Noch haben die Franzoſen keinen Geſchmack daran. Der a clear > ER % wenn fie auch 2 bewohnten Jormen 
Kaifer ſcheint dieſe Kämpfe nicht zu lieben, wenigſtens reiſte er gerade ſich bewegend, nirgends einen beſonders genialen Schwung nimmt, doch min: 
an dem Tage, als das Stiergefecht in Bayonne ſtattfand, von Biarritz ) Wenn ſich die Sonne kurz nach 5 Uhr 42 Minuten vollſtändig über den 
Seiner Neigung entſprechen mehr die Jagden im Walde von] ° Horizont erhoben haben wird, werden noch etwa 2, ihres 3 
u oder die Friegeriichen Uebungen in der Lagerſtadt, nicht 1 1 . 3 erſcheinen; die Finſterniß iſt dann 
allzu ort ven en N N 
allzu fern der deutſchen Grenze. f 


welchen ſich die Mauren flüchten, wenn vom Platz aus auf ſie gefeuert 
wird. Jeder Kabo (oder Chef) iſt verpflichtet, fein Kontingent Pulver 
für das Geſchütz zu liefern; dies nicht thun, hieße für einen Verräther 
gelten. Die Kugeln, welche ſie auf uns abſchießen, ſind jene, welche 


Deshalb wird jetzt nur mit gröberem Kaliber als ihre Geſchütze ge— 
feuert, ſo daß ſie die Geſchoſſe nicht brauchen können. Sie haben aber 
Geduld genug, Ne zu befeuchten, um fie oridiren zu machen und ihren 
ausſichtlich nicht wahr. Die große halb⸗ſozialiſtiſche Spekulation hat ſich heut Umfang nach und nach abzumindern. Wenn die Kabolen ihre Kanone 
zu Tage in der Form des VBörſenſchwindels entwickelt. Es wird ein Glück herrichten, ſo wird in der Feſtung ein Zeichen mit einer Glocke ge⸗ 
geben, damit Jeder ruhig zu Haufe bleibe, und alle Thüren ſtehen 
offen, um Jene einzulaſſen, die zufällig auf der Straße ſind. Wenn 


Il, September. Der „Peking“ iſt von Bombay aus am 4. d. M. zu Suez 


ment ſchoß 800 der Meuterer nieder. Zu Benares, gegen welche Stadt die 


Der „Columbian“ iſt von Auſtralien aus am Morgen des 7. zu Suez an⸗ 


Dieſe Nachrichten find vom Generallonſul zu Alexandria am 7. September 
abgeſandt worden, um dem Carl von Clarendon übermittelt zu werden. 


Wir ſchließen hieran zur Vervollſtändigung die ſpäteren, bereits mit⸗ 


Ausgabe⸗Etat nach der vorgelegten Nachweiſung um 891 Thal. i er 
Auf befundene vollftändige Begründung des Mehrverbrauchs und in aht 2 
ſeiner Verwendung in den Nutzen der Verwaltung gab die Verſammlung nade 
träglich ihre Genehmigung dazu und dehnte dieſelbe auch auf die aus Anlaß 
zwei vacanter Stellen disponibel gewordenen, zur Verſtärkung der Diäten und 
des Vertretungskoſtentitels verwendeten Gehaltsqudten, im Betrage von 


30 Thalern, ſchlug Magiſtrat vor, daſſelbe zu den laufenden Ausgaben dern 
Kirche zu verwenden. Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage zu, ging aber 
den Magiſtrat an, künftig in vorkommenden ähnlichen Fällen die Bedürf⸗ 
niſſe ſpeziell zu bezeichnen, deren Befriedigung aus mildthätigen Zuwendungen 


Die franzöſiſchen Zuſchauer verhielten ſich bei dem wilden Spiel 


* 
* 


* * * 
Probinzial-Zeitung. | 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Saut d 50 J 55 — 5 Pin fetten x 
Anweſend 60 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung * 
die Herren Erpff, Hein, Landsberger, Samoſch, Syeinger, Weigelt. 
Der zur Mittheilung gebrachte Bau⸗Rapport für die Woche vom 6. bis 
12. September ergab, daß 51 Maurer, 29 Zimmerleute, 35 Steinſetzer und 
220 Tagearbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt waren. Die Stadtbe⸗ 
reinigung beſorgten 3. Tagearbeiter unter zwei Auſſehern. Aus Anlaß dieſer 
Mittheilung formirte ein Mitglied der Verſammlung den Antrag: den Magiſtrat 
um Auskunft zu erſuchen, welches Ergebniß die einer gemiſchten Kommiſſion 
übertragene Berathung der bis zum Jahre 1852 aufgeſtellten Projekte zur Be⸗ 
ſeitigung der durch die Ohlau erzeugten Uebelſtände geliefert habe, 85 liege 
im Intereſſe des allgemeinen Geſundheitszuſtandes der Stadt, den Gegenſtand 
wieder aufzunehmen und geeignete Mittel und Wege zur Behebung der be 

Uedelſtände ausfindig zu machen. Der Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. — 
Auf ergangene Einladung des Vorſtandes des Knaben⸗Hoſpitals in der Neu⸗ 
ſtadt zu der am Geburtstage des Stifters der Anſtalt Stadtraths Hickert veran- 
ſtalteten Schulfeier hatte der Vorſitzende die Herren Heymann, Hipauf, Frief 
und Seidel zur Beiwohnung der Feierlichkeit deputirt. Die Verſammlung ge 
nehmigte nachträglich die Ernennung der Deputation. Bei dieſer Gelegenheit 
brachte der Vorſitzende die früher beſtandene, ſeit einiger Zeit unterbrochene 
Einrichtung in, Erinnerung, wonach die zu öffentlichen Feierlichkeiten abgeord- 
neten Deputationen der Verſammlung Bericht über den Vollzug ihres Kom⸗ 
miſſoriums erſtattet, und woran ſich öfter ſachgemäße Bemerkungen 9 
hatten. Der in 30 Exemplaren der Verſammlung zugegangene N des 
hieſigen Waſſerheil⸗Vereins kam zum Vortrage und wurde denjenigen itglie⸗ 
dern zur Empfangnahme offerirt, welche ſich für die Beſtrebungen des Vereins 
beſonders intereſſiren möchten. i sa 
Der Vorſtand des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitluts zur Chrenpforte hatte, b 
wogen durch den großen Andrang um Aufnahme von Waifenmädchen, in Er⸗ 
wägung gezogen, ob die Mittel des Inſiituts⸗Fonds ohne Gefährdung des 
Jnſtitus Anterciies eine Vermehrung der Zöoͤglinge geſtatten würden, und ge 
funden, daß dies, nachdem die übergroße Theuerung aufgehört, ſich ausführen 
laſſe. Er beantragte daher die Erhöhung der Zahl der Zöglinge von 81 auf 8. 
Die Verſammlung erklärte ſich, in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, fir 
die Genebmigung des Antrages. — Gleiche Zuſtimmung fand der Antrag, die 
Orgelwerke der Kirche zu St. Bernhardin der unabweisbaren Reparatur zu 
unterwerfen, die diesfälligen auf 214 Thlr. veranſchlagten Koſten aus dem 
Baurath Knorr'ſchen Stiftungs⸗Fonds zur Unterhaltung der Orgelwerke zu ent⸗ > 
nehmen, für genannten Fonds aber eine Summe von 117 Thlrn. aus der 
Knorr ſchen Hoſpital⸗Stiftung zu reklamiren, welche dieſen Betrag in den Jahren 2 
1853 bis 1856 gegen die Beſtimmungen des Teſtaments bezogen hat. — Die 
von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizei-Gefängnifies verlangten Koft: 
preiſe ſür das dritte Quartal wurden genehmigt; die Witwe eines Hoſpital⸗ 
beamten erhielt auf den Antrag des Magiſtrats eine einmalige Unterſtüßung 
von 100 Thlrn. aus Kommunal ⸗Fonds und ein bereits in den Ruheſtand ver? 
ſetzter ſtaͤdtiſcher Beamteter empfing eine Gehalts⸗Nachzahlung von 32 Thlrn. 
Zu der vorgeſchlagenen dreijährigen Verlängerung des Pachtvertrages über 
das an der Morgenſeite des Rathhauſes belegene Gewölbe für den jährlichen 
Pachtzins von 40 Thalern, zum Abſchluß der Pachtverträge über die in dem 
Hauptgebäude auf dem Packhofe in der Nikolaivorſtadt befindlichen drei Böden 
nebſt einer Remiſe, auf die Dauer von zwei Jahren und für einen jährlichen 
Pachtzins von 300 Thalern, über die dem Hoſpital zu Elf Tauſend Jungfrauen 
gehörigen Ackerſtücke auf einen ſechsjährigen Zeitraum für die jährlichen acht⸗ 
zinſe von reſp. 79 und 100 Thalern und über die dem Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin gehörigen, vor dem Ohlauerthore belegenen, ſogenannten Parſchner⸗Aecker 
ebenfalls auf ſechs Jahre bei 5, Thaler jährlicher Pacht, erklärte die Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung mit der Modifikation, in den zuletzt gedachten Kontrakt 
die Bedingung aufzunehmen, daß Pächter die Koſten der Inſtandhaltung des 
die Parſchner Aecker begrenzenden Dammes aus ſeinen Mitteln zu beſtreſten 
habe mit Ausnahme des Falles außergewöhnlicher Beſchädigungen, wie bei⸗ 5 

ſpielsweiſe die im Jahre 1854 durch das Hochwaſſer angerichteten Schäden, i N 
e. 1 


deren Wiederherſtellung Verpächter die Hälfte und Pächter die andere Hal 
der erforderlichen Koſten trägt. x 
„Einzelne Ausgabepoſitionen in den laufenden Etats hatten ſich zur Befrie⸗ 
digung des unabweisbaren Bedürfniſſes als unzureichend erwieſen und die An⸗ 
träge auf Bewilligung von Verſtärkungen nothwendig gemacht. Dieſe Ber 
willigung erfolgte: mit 20 Thalern für die Kämmerei⸗Verwaltung der ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen und Ausgaben zur Ausrichtung der Buchdruckerkoſten 
und der Auslagen für Bücher, Zeitungen und ſonſtige öffentliche Blätter; mit 
150 Thaler für die Verwaltung der Kirche zu St. Eliſabet behufs Deckung der 
durch Renovation der Amtswohnungen erwachſenen Koſten und mit 20 
für die Verwaltung der Kirche zu St. Barbara. Nächſtdem wurde die Be⸗ 
willigung von 150 Thalern Befehle jen zum Ankauf von 300 Exemplaren der 
vom Propſt Herrn Schmeidler in Veranla ung der ſechshundertjährigen e 
feier der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Cliſabet verfaßten Denkſchrift J } 
Druck und Illuſtrationen in Holzſchnitt Buchhändler Herr Ruthardt mit dank⸗ 
Sint one — zu beſorgen übernommen hat. Mit den von der 
adt anzukaufenden 300 Exemplaren ſollen die Behörden, Ki Vibli . 
len, a ꝛc. betheilt werden. f orden, Kirchen, Vitliothe⸗ . 
ie Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern hat im verfloſſenen Jahre ihren 
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461 Ju Ben aus. 22 
. In Bezug auf das durch letztwillige Verfügung des Fräulein Maria Emilie 
Cliſabet Schimmel der Kirche zu Elftauſend⸗Jungfrauen beſtimmte Legat von 


2 


beabſichtigt werde. A 2 
Der Bericht der gemiſchten Kommiſſion, welche gebildet iſt, um Vorſchläge 


deſtens von aller eigentlichen Trivialität ſreigeſprochen werden darf. Die Titel. 
partie erlangte ein ganz eigenthümliches Intereſſe, indem Herr Weirlstorfer 
durch kreffliches Geigenſpiel überraſchte, das er mit dieſem Geſange in nme 
thige Verbindung brachte. 8 


* l Heinrich Anſchütz,] deſſen 50 jähriges Künſtler⸗Jubiläum am 
16. Septbr. in Wien feſtlich begangen ward, gehörte eine Zeit lang 
auch der breslauer Bühne an. Die „W. 3.” berichtet darüber 
Folgendes: Von Königsberg erhielt Anſchütz eine ehrenvollen Ruf te! A 
Breslau, wo er im Sommer 1814 eintrat und die Freude genoß, noch 
ein Jahr mit feinem Freunde Ludwig Devrient wirken zu können. 
A. bezeichnet ſelbſt die Jahre ſeiner Wirkſamkeit in Breslau als die 
fröͤhlichſten feiner Laufbahn. Das Theater in Breslau nahm damals 
unter der Leitung des Profeſſors Rode einen hohen Rang unter den 
deutſchen Bühnen ein. Rode pflegte das klaſſiſche Repertoir, deſſen 
Helden A. nun faſt ſämmtlich in Breslau darſtellte, namentlich fand er Be; 
bier ein großes Feld für feine Entwickelung als Charakterdarſteller in 
den Shakeſpeareſchen Dramen, die Rode mit dem größten Erfolge in 
Scene ſetzte: „Hamlet“, „Othello“, „Macbeth“, „Romeo und Julie“ 
folgten ſich raſch. Hier lebte A. im Verkehr mit vielen bedeutenden 
Gelehrten und Schriftitellern, unter denen ſich der Luſtſpieldichter Schall, 0 
Manſo, Steffens c. ze. befanden, und hier widmete er ſich, wäh: A 
rend ſein Geiſt auf die Höhe der Zeit erhoben wurde, ſpeziell der Aus: 3 
bildung ſeines Sprachorgans, das durch feine hohe Tenorlage bis dahin 2 
manches Eintönige und Unkräſtige im Ausdruck mit ſich brachte. Hierauf 
aufmerkſam gemacht, beſchloß A., durch ernſtes Studium ſeine eigentliche 
Mittellage und die tieferen Töne künſtleriſch auszubilden, was ihm in 
ſeltenem Maße gelang. Im Jahre 1818 hatte ſich A. zum zweiten⸗ 
mal mit Emilie Butenop verehelicht, die gleichfalls der breslauer Bühne 
angehörte und im Fache der muntern Liebhaberinnen zu den Lieblingen 
des Publikums gehörte. In einer angeneh zugt dd,, 8, 9 

E - 1 men Häuslichkeit, die er ſich 
gegründet, lebte er nun ganz ſeinem Beruf bis zu dem Jahre 1820, 
welches beſtimmt war, über ſeine Zukunft 5 4 
nämlich zu einem Gaſtſpiel nach Wien enge e, 2 
ment — von 1821 ab — zur Folge hatte.) ö zZ 
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BET RE DIENT 


uzuziehen, welche aus 
oße der Verſammlung für die gemiſchte Kommiſſen ernannt waren, 
auch noch in anderer Weiſe zu verſtärken, ſofern ſie es für nothwendig und 


mwecienlich f 
ge Hübner. Voigt. E. Jurock. Hübner. 


findet. 
II 
l dVerlooſung der bei der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 
. angekauften Gegenſtände. 
Verzeichniß ſämmtlicher am 17. September gezogenen Gewinn⸗Nummern. 
Die aejogenen werthvolleren Gewinne ſind näher bezeichnet. 
3577 
62574 


eine Doppelflinte. 
eine Raps⸗Drillmaſchine. 5 
3 Stück blaue Geſchirre. 
ein Fußbänkchen. 
eine acht Tage gehende Ubr. 
ein Verbandzeug. 
eine Vaſe. 
ein Damaſtgedeck. 
ein Koffer. 
eine rothe Marmortiſchplatte. 
ein Teppich. 
ein Ring mit Raute. 
en Pup sehe. 
ein ageibauer, 
(2) eine Aschbach ſe 
7 ein Roßhaarrock. 
ein Korkbild. g 
eine Figur mit Unterſatz. 
ein Schock Leinwand. 
ein Spitzenhut. 
13 Ellen Batiſt⸗Leinwand. 
zwei roſa emaillirte Vaſen. 
ein Paar kalblederne Stiefeln. 
eine Dezimalwaage. 
ein Damaſtgedeck. 
ein Damajtgebed, 
eine 8 Tage gehende Uhr. 
ein neuſilbernes Theeſervice. 
ein Schock gebleichte Leinwand. 
eine Doppelflinte. 
eine grünſeidene Tijchdede, 
eine Tiſchdecke. 
ein 1 15 
ein Mahagoni⸗Nähtiſch. 
2 Stühle mit Polſtern. 
ein Briefbeſchwerer. 
ein Paar kalblederne Ueberſchuhe. 
ein Paar Waſſerſtiefeln. 
eine Etagere. 
eine Kaffeemaſchine. 
ein paar Vaſen. 
eine Nadel, mattgolden. 
eine Garnitur. 05 
eine Seehunds mütze. 
ein Triktraktiſch. 
eine Flaſche mit Glas. 
eine halbſeidene gelbe Tischdecke. 
eine ſteinerne Tiſchrlate 
eine Seehundsmütze. 
ein Tuchteppich. 
4 een; 
ein Baar erſtiefeln. 
ein großes Silberglas. 
= RES ER 
n 8 
4 Si c ee 
ein er opras⸗Collier. 
ein Klinge a 
ein Sopha⸗Tiſch. 
ein Dejeuner. . 
zwei weiße Vaſen in Tulpenſorm. 
2 weiße Vaſen. - ) 
eine Konfalplane, 
eine Conſolplatte. n 
ein fein 8 Buch (Geſchichte der Hohenzollern), 
ein Schock gebleichte Leinwand. 
eine Robe. 
4 Waſſergläſer. 
eine Vaſe. 
ein Kryſtall⸗Doppel⸗Cabaret. 
eine grüne Marmor⸗Tiſchplatte. 
ein Chryſopras⸗Collier. 
eine 2 Cylinder⸗Uhr. 
ein Beryll⸗Glas. 0 
ein Paar goldfarb. Laditiefeln. 
2 eine Matratze. 
ein Damen⸗Schreib⸗Bureau. 
ein Glasbild. 
ein neuſilbernes Reißzeug. 
ein Vorlegeſchloß. 
ein ovaler Tiſch. 
1. Silberglasbecher. 
ein Koffer. en; 
eine Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine. 
ein Dejeuner. 
2 Baſen. 
eine kleine Siedemaſchine. 
eine Vaſe. 
ein Glasbild. 
eine Buttermaſchine. 
ein Tiſchgedech. 
ein Album in Sammt, 
eine Uhr. 
ein geſtickter Kartenhalter, ja 
ein Nutend weißſeidene Deſſert⸗Servietten. 
eine Vaſe. 
N en, 
ein Schwingpflug. 
eine Waſchtoilette. 
ein weißer Negligee⸗Ueberrock. 
ein Paar kalblederne Stiefeln. 
ein Kryſtall⸗ (emaillirtes) Doppel⸗Cabaret. 
eine blauſeidene Tiſchdecke. 
ein Damaſt⸗Gedecke. 
ein Paar kalblederne Stiefeln. 
eine roſa emaillirte Vaſe. 
ein Thürſchloß. 
ein Paar lackirte Schuhe. 
ein Siegelring mit Sardonyr. 
ein ſeidener geſtickter Unterrock. 
eine Waſchgarnitur. 
eine Brügenwagge. 
ein Nivellir⸗Inſtrument. 
ein Blumen⸗Glasbild. 
ein Schock gebleichte Leinwand. 
ein Deſeuner. 
eine Kaffeemaſchine. 
ein Schock Leinwand. 
ein Gewehrhalter. 
r 8 2 
eine Kaffeemafchine; 
1 
aſten. 
ein Late BR 
360419 > vier, Silberglas-Wecher, 
224843 eine goldene Cylinderuhr. 
466780 ein Schock Leinwand. 
38882 ein Blumentiſch. f 
24966 ein Theekeſſel. 
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VERTEILEN TER e 12 EIN Ah a DE NE TER * / 
66245 eine Webe ebleichte Leinwand. S Breslau, 17. Septbr. [Zur Tages⸗Chronit.] Geſtern 
38998 vier Sala ER find die aus Frankfurt a. M. hierſelbſt eingetroffenen Reſerven des 
68017 „ Dutzend 8 hemden. 38. Inf.⸗Regts. ausgekleidet und nach ihren reſp. Heimathsorten 
a: a1 hier entlaſſen worden. 
47901 ein Dutzend gelbſeidene Deſſert⸗Servietten. Heute Mittag iſt die diesmalige Schwurgerichts-Periode ge: 
55139 ein Schock Leinwand ſchloſſen worden, nachdem der Präſident, Hr. Stadt⸗Ger.⸗Direktor 
nr eine e lniNe, Pratſch bei Eröffnung der Sitzung den verſammelten Geſchworenen 
8 eine 8 45 6 ; für ihre während der ganzen Seſſion bewieſene Pflichttreue den Dank 
34394 eine Garnweife. des Gerichtshofes ausgedrückt hatte. | 
75386 ein Reisſtrobhut. Die Verlooſung von Gegenſtänden der diesjährigen ſchlle⸗ 
Be ein Deieuner: ſiſchen Induſtrie-Ausſtellung hat heute Morgen um 9 Uhr, in 
zen a a ten, Gegenwart mehrerer Auffihts: Beamten und eines zahlreichen Publikums, 
21675 ein Schock Leinwand. g welches die Gallerien beſetzt hielt, begonnen. Nachdem die Urnen ent⸗ 
32103 eine Kryſtallglasflaſche. ſiegelt waren, erfolgte die Ziehung in vorſchriftsmäßiger Weiſe durch 
56127 ein Buch. Waiſenknaben, wobei jede Losnummer 2mal, jede Gewinnnummer 
56508 zwei Daſen. Glas aber nur einmal von den damit betrauten Komitemitgliedern laut vor⸗ 
60640 eine Flaſche mit Glas. 2 wer d 
13546 ein blauer Frack. geleſen und von den anweſenden Beamten revidirt wurde. In den 
24636 ein Tuch. : Vormittagsſtunden find 600 Nummern gezogen und ebenſo viele wer⸗ 
2725 ein eee Gamaſchen. den im Laufe des Nachmittags aus dem Glücksrade hervorgehen. 
32118 ein Toilettenſpiegel. ER 9er = za year Teamegeson 
2060 5 Halbfeibene Kaſſee⸗Serviette. $* Breslau, 17. Sentbr. „Der Senne muß ſcheiden, der Som⸗ 
66552 ein Flügel. mer iſt hin“ ſingt der Dichter, und auch wir dürfen jetzt dieſelbe Melodie 
31417 eine Guitarre. anſtimmen; denn der Herbſiſturm fegt ſchon mächtig über Feld und Flur, 
77563 ein Koffer. über Dach und Schornſtein der Städte und Dörfer. Die Wandervögel find 
a e e % [ſchon auf der Reife nach der ſüdlichen Heimath. und ſtatt des ſüßen Liedes der 
82889. 72590. 59743. 60868. 51693. 71515. 45911. 57438. 86127. | wandernden Sänger bleibt uns nur das müßige Geſchwätz aufdringlicher Sper⸗ 
77610. 88541. 38697. 59550. 34419. 853. 64751. 36970, 2305. linge und naſchhafter Krähen, die dann auf des Winters weißem Leichentuch 
67972. 31156. 44351. 82469. 83646. 71242. 9934. 27532. 40118. die einzige Schattirung bilden. Schon find die fremden Weintraudenhändler 
12140, 43412. 64862. 45274. 63779. 48879. 5290. 82599. 67047, eingetroffen und ſobald dieſe ihre blaue und grüne Rebenfrucht auf Markt und 
4005. 78129, 11364. 16647, 6411. 67594. 37647. 43963, 46942. 78066. | Straße feilbieten, können wir vergewiſſert fein, daß des Sommers warme Sonne 
79550. 20513. 73162, 34011. 49315. 364. 83264. 49513. 11420. 4009. uns nicht mehr lächelt. Die erſten Vorboten der kalten Jahreszeit, die Pelze 
81858. 5490. 63178. 48078. 66576, 41716. 2206. 344. 50504. 79096. und Fußſäcke der Kürſchner, die Double⸗Tweens der Kleiderbandler bängen 
1010. 56557. 36597. 67041, 78390, 35186. 6351, 72748, 38121, 66624. ſchon an der Ladenthür und predigen laut den kommenden Winter, der nach 
63546. 1678. 11717. 80769. 35381. 21796. 19405. 10174. 65511. aller Kundigen Ausſage diesmal nicht wird mit ſich ſpaßen laſſen. 
41520. 76025. 51915. 2199. 13624. 24742. 79479. 62273. 62140. Vom 1. Oktober ab eröffnet die Muſilgeſellſchaft „Philharmonie“ Unter 
74294, 50890. 48037. 16951. 1700, 13632. 65148. 82501. 33038.] geitung des Herrn A. Bilſe im Kutznerſchen Lokale einen Cyklus von 25 
15486. 51281, 55431. 83372, 38166. 18116. 89184. 36348. 16906. | Abonnements⸗Konzerten, die allwöchentlich, und zwar jeden Donnerſtag ſtatt⸗ 
82665. 2059. 23582. 64428. 42445. 55676. 81286. (% 60810. 32733. finden werden. Die Kapelle wird an dieſen Abenden ſich nicht blos in der 
11144. 16448. 78280. 85839. 24273. 33954. 49485. 35189. 6817. — beliebteſten Salonmuſik produziren, ſondern auch jedesmal eine Sinfonie und 
8858. 52923. 46834. 215. 38912, 14237. 27682. 79405. 33003. 81052. andere gediegene Konzertſätze zur Aufführung bringen. 
9630. 88096. 86153. 38966. 18699. 36538. 6894. 302) 4106. 48252. Im Wintergarten wird nun für die nächte Saiſon die Kapelle des 
13373. 3506. 65947. 77812. 2453. 24095. 12502. 82412. 33018, | Stadttheaters in anerkanntem Fleiß muſtziren und auch bier die Vorzüge der 
52774. 63325. 29581. 51413. 34201. 67183. 46672. 3529. 1005. Hlaſſiſchen Muſik durch ausgewählte Piecen zur Geltung bringen. Sie wird 
51507. 6006. 57205. 1356. 6000. 60224. 28442. 54380. 148835. eben fo, wie die 1 auch an den Sonntagen öffentliche Konzerte und 
42161. 26000, 49845. 75758. 43020, 9544, 66901. 68574. 49041. zwar außer dem Abonnement geben. Vorerſt wird aber Herr Bürkner den 
24891. 18749. 86824. 17818. 94019, 80240, 53070. 11186. 18776, | Saal des Wintergartens vollſtändig renopiren laſſen, da bis ſetzt nicht viel für 
42014. 72129. 9330. 68480. 11482. 34909. 46879. 12454. 27337. dieſe Räumlichteit geſchehen iſt und dieſelbe ſehr im Argen liegt. f 
62472. 66398. 66318. 39166. 86623. 70276. 44493. 71455, Es iſt wahrhaft zu bewundern, wie oft Kleinigkeiten die age der Men⸗ 
12237. 48945. 52610. 11502. 81088. 53283. 22520. 76697. ſchen reizen und ſie zu einem Vergehen treiben kann, das in Bezug auf den 
35770. 89503. 79828. 21025. 18959. 12821. 48663. 2 86. geringen Gegenſtand oft große, ſchwere Folgen hat. Die Diebſtahlsmanie hat 
22705. 26169. 4730. 31693. 4540. 55465. 88686. 59745. 68971. ich in der jüngſten Zeit auf die unſchuldigen Spazier ſtöcke gerichtet. So 
1094. 40685. 39908. 43892, 28973.) 47280, 42666. 59535. 84527. wurde welch in einem öffentlichen Lokal in Scheitnig ein ſolcher Stock ent⸗ 
78797. 77239. 61896. 69002. 7013. 36936. 84378. 77137. 37775. wendet, wobei jedoch der Dieb ſofort entdeckt und mit dem corpus delicti grem- 
55656. 70507. 50143. 22524. 24727. 40653. 77680. 8544 J. 42054. 36373. | plariſch an Ort und Stelle beſtraft wurde. Anders erging es jedoch dem 
46780. 18736, 84915. 18628. 17029. 72241, 25419. 49425. 63425. 75241. | Schuhmachergeſellen Carl Ernſt Berger, welcher im Wirthshauſe zum 
36194. 62415, 10245. 13118. 83193. 4875. 34758. 37197. 17445. 5975.| Sichvichrür“ auf der Groſchengaſſe einem jeiner Nebengejellen ebenfalls einen 
30740, == 5 7 1 5778 ie — — 5 es an . 8 in Er 5 groben, — er — 8 et ._ 
5550. 18340. 80022. 33181. 79171. 18313. 58876. 32056, 69539. «9158, | Mode auf der Bruſt verſteckt hatte, ertappt, überführt und eingeführt und in 
45811. 42497. 65001. 22930,(9) 7845. 12182. 81802. 10710. 48201. dieſen Tagen in der öffentlichen Sitzung des biefigen königlichen Stadtgerichts, 
85786. 54744. 71898. 54374. 42566. 64507. _ 48262. 29202. 19405, Abtheilung für Strafſachen, zu einwöchentlichem Gefängniß verurtheilt. Lächer⸗ 
51386. 57416, 36075. 50074. 61248. 86447. 5124. 64828. 1169. licherweiſe gab der Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er den Stock 
84743. 88011. 50027. 63136, 67089, 17696. 13287. 12097. 82812. mit dem ſeinigen ba habe; es kann aber hier von keiner Verwechſelung 
1 8 N 22 17. a. — 1. 1 Br: 3 455 ber a 8 be Kr ger die Rede fein. Diebe ſind aber im 
59549. 122. 954. 45739. 13577. 2. 28004, 3. 84491]. rwechſeln der Begriffe nicht ſo delikat. - 
f EHER BE SR, Be SE FÜR man iin Sie 
1 8 346. 2 531. 4557. 396. 2027 en »der Promen er den Stadtgrabe nur i 
43796, 14910. 51946. 34509, 8954. 33364. 1770. 21506. 15150. die höchſtens mit einer einfachen Reiſetaſche verſehen, — ee 
35693. 29587. 26149. 61170. 29349. 27672, 54427, BUBEN 12721. pöfen zuivandern dürfen. Gleichwohl bedient man ſich dieſer Hi Men. re 
15702 44728 216% 85140. 68380. 48869. 51398. 26280. i 17721, ohnedies ſchmal find und ja nur als Nothhelfer zu ſchnellerem Fortkommen für 
17050, 813380) 13380, 3638. 44063. 73449. 52355. 55924. 74161. das geſchäftlich verkehrende Publikum dienen, auch zum Fortſchaffen ſchwerer 
36214. 26575. 12338. 78246. 57370. 50711. 7612, 44324, RAAB, Kiſten und Koffer, die eben vermöge ihres Umfangs und ihrer Schwere jeden 
78057. 13732, 8772. 37400. 62921. 45921. 14514. 62061. 24590.] Augenblick den Herabſturz von der Schulter des Laſtträgers drohen und ont 
40850, 50947. 38141. 35709. 28146. 74066. 8801. 60957, 60171. | für die daneben und vorüber Gehenden oft keine geringe Gefahr in Ausſicht 
5881, 14059. 68929. 28172. 3039. 26818. 48287. 15310. 38448 24411. | ſtellen. So ſturzte in dieſen Tagen ein Arbeitsmann, der eben eine ſchwere 
5701. 6278. 75644. 85824. 87653. 39490. 25711. 30407. 80844. | Kiſte vom märkiſchen Bahnhofe nach der Stadt bringen und die paar Stufen, 
75153. 39887. 87530, 12402. 3306. 77769. 39411. 45026. 33151. welche vom Lauſſteg nach der Promenade am Ständehaufe hinanführen, em⸗ 
70162. 53741, 36071. 76708. 3678. 37879. 22772. 13606, 41093. porſteigen wollte, mit der Laſt rücklings die kleine Treppe herab, fo daß die 
83976. 69143. 16963, 87731, 80635. 47720. 79848, 1316. 80182. | Kiste weithin polterte. Beinahe wäre ein anderer Arbeiter, der dicht hinter dem 
88822. 71716. 21671. 26335. 66035, 13162. 43047. 89613. 17676. | Träger daherkam, getroffen und vielleicht ſtark beſchädigt worden, wenn er nicht 
18236. 65320. 53782. 59710, 1423. 73185. 39491. 40651. 77021. 84454. glücklicherweiſe zeitig genug noch bei Seite geſprungen wäre. Dergleichen Fälle 
80883, 30736. 38348. 47612, 83728. 56440. 25832. 83846. 36390. 76976.) kommen gerade an dieſer Stelle häufig vor und es ſollte bier, in Ermangelung 
84221. 37866. 28166. 21821. 2344. 63507. 80340. 53887. 38549, | anderer Vorſichtsmaßregeln das verkehrende Publikum ſelbſt ſolchen Weber: 
67983. 39480. 34207. 14279. 15788. 43599, 26450. 74859. 64528. tretern der beſtehenden Verbote die nöthigen Zurechtweiſungen zukommen 
39929. 43725. 54609. 51678. 1690 . 81686. 71298. 30641. 53930. laſſen. 
1 3 } 5 21898 57170 08788 72578. 72504 NN Ein M iſterſtück der Stulptur und Vergoldung iſt 
2 49982, 58929. 57: 21896. 68788. 13094. s 
88718: 61517. 37049. (04g. 2040 15 c. ben . ſe chen aus der Fabrik bes Herm F. O. Dhagen (cke der Mfofet- 
15648. 11274. 56996. 19809. 56491. 42552. 47685. 69407. 57779. 5 n, nämlich ein prachtvoller Goldra 
18114. 71548, 20895. 31014, 65112. 20606, 27553, 11032, 55179, 36953 () | Und a FA zu M »slowitz — 
43914, 82147. 29551 (2) 24592, 66884. 48766, 42575. 33756. 52827. 60234. für ein Marienbild in der n 16. Di 
58174. 49646, 28026. 51087. 8258.60 72804. 87292. 16199. 89604. | Rahmen, von der Sohle 3 Ben. 1 Du 90 bat eine Breite 
79853. 85224. 54160, 47056. 86228. 13895. 57796. 34564. 29181. von 9 Zoll, in den unterſten beiden Ecken von 17 Zoll und zeigt in 
62633. 63239. 70814. 24581. 28822. 51340, 18165. 57760, 68195. ſeinem Aufſatze eine von Engeln getragene Marienkrone, über welcher 
84208. 34601. 45452. 30188. 12106. 40297. 7689. 76717. 79825. mor oon 3 
12042. 89891. 11374. 23921. 87638. 16786. 8173. 70780, 8135. die Taube ſchwebt: gan ppe von Roſen umſäumt. er 
14073. 50174. 76593. 72334, 15162. 61400, 2365. 74787. 30175. | Rahmen ſelbſt bildet an der innern Seite einen koloſſalen Roſenkranz, 
11661. 78482, 73777. 22721. 33109. 46494. 46243. 33171. 19620. an welchem das Kreuz hängt, während die äußere Kante von einzelnen 
75022. 59367. 50211. 13760 (2) „3604. 25213. 69954. 35295.] Roſen, welche in den untern Ecken zur reichſten Gruppirung benutzt 
41317. 56256. 56196. 19426. 58228. 9058. 61780. 8940. 77500. ingefaßt if N A Ui 
87240, 60028. 46365. 80390, 36142. 58981, 41671. 68475. 66154.] werden, eingefaßt iſt. Das Ganze bewahrt bei geſchmackvollſter und 
32328. 72343. 6555. 32344. 89318. 12356, 9064. 66252. 5719. phantafiereichfter Zeichnung den echt kirchlichen Stil und die Vergol⸗ 
27828 79500. %% 65187. (% 59369. . a u 1 dung, matt auf den glatten Flächen und gluthſtrahlend namentlich aus 
14589. 66116. 60065. 41699. 51927. 19031, 24179. 14893. 23595, den Roſenkelchen, iſt unübertrefflich. 
78771. 42393. 32470. 82710. 18482. 15407. 76007. 10468. 35162. Pracht i in ein inen Bei i 
4525, 27220. 49218, 9140, 816. 82918. 74309. 8979, 85893. ace] Das prachtwerk wird et in einigen Tagen an feinen Beſimmunge 


49713. 60526. 86668. 47865. 50350. 24976. 73984. 86217. 85900. 39379. 


70124, 3741. 29037. 88524. 42069. 13506. 40610. 14419. 88520. 
933. 2695. 17613. 23223. 77175. 68053, 75117. 81834, 21958. 
44365. 17586. 61121. 37194, 79007. 17896, 2497. 50166. 82525. 
85892. 7193. 49929.(9) 66716. 75102. 87487. 82821. 83301. 53128, 
53010. 78438. 5552. 37858. 83333. 55644. 88772. 25987. 37869, 
2350. 79898. 23171. 334. 6681. 71000. 87045, 73968. 25067. 
83200. 71149. 57348. 52042. 29186. 47427, 51446. 42513. 14511, 
15996. 43735. 43001. 35449. 44606. 34895. 6816. 35172. 39069. 
83842. 62687. 64888. 21467. 71613. 68018. 86146. 16027. 9565. 
32166. 39988. 88098. 42983. 44987. 44759. 56214. 14587. 73021. 
80548. 74507. 83807. 41626. 11797. 64023. 35716. 51931. 68779. 
24740, 49942. 28552. 80475. 59456. 78604. 51824. 41808. 9659. 
44098. 80935. 66083. 71213. 75393. 65995. 4022. 37544. 82410. 
3127. 57064. 49519. 11139. 63729. 83189, 32282. 47834, 8856. 
87660. 6787. 41615. 47161. 15862. 76941. 60724. 66305. 89337. 
65438. 85891. 47871. 21095. 80775. 5924. 46794. 84882. 50130. 
64625. 73254. 50387. 31376. 11467. 48871, 54482. 87988. 55593. 
33599. 21887. 67328. 49127. 65429. 6326. 24254. 84773. 60165. 
40454. 34920. 16869. 44265. 35972. 16230. 62122. 53568. 89324.) 
50846. 28697. 9584. 79709. 88131. 18770. 62036, 5990. 14693. 
78693. 13494. 41219. 51665. 26363. 86719, 41638. 73965. 53765. 
49734, 20793. 13374. 76893. 37574. 26672. 77952. 43749. 71304. 
85, 78207. 18159. 4377. 49371. 51939. 3388. 39788, 60581. 1800. 
58638. 70675. 63392. 21954. 35914. 24864. 44947. 42408. 22971. 
65553. 27508. 83970. 89505. 86147. 58954. 7953. 6500. 47635 
71430. 83550. 10604, 79594. 20743. 73883, 23912. 88081. 81296. 
86593, 76432. 33600, 34150. 89603. 4524. 74272. 34911. 71835. 
16068. 47096. 59039. 27717. 46159. 59000. 60318, 4268. 43224. 
305 19.00 37568. 82227. 86268. 88830. 17342, 18778. 87690. 51419. 
958, 80197. 25801. 78737, 67896. ‚58014, 17981. 36825. 18851. 
51148, 11056. 31600. 26104, 10532. 74026, 67939, 36927. 33727. 
70347, 65052. 51722, 83802, 62945. 5042. 50479. 89218. 47210, 
84233. 14072, 


ort abgehen und bis dahin die Beſichtigung gewiß eben ſo gern ge⸗ 
währt werden, als dieſelbe jedem Freunde der Kunſt hohes Vergnügen 
machen muß. 


P. C. Einem Bericht aus Oberſchleſien, der ſich ſowohl über 
das Ernte⸗Ergebniß als über deſſen Rückwirkungen auf die allge⸗ 
meinen Verhältniſſe ausſpricht, entnehmen wir Folgenden. Die Wei⸗ 
zenernte iſt im Körner: wie im Strohertrag ſehr befriedigend ausge⸗ 
fallen. Der Roggen hat in Körnern eine gute Mittelernte geliefert; 
an Stroh aber einen ſehr reichlichen Gewinn. Das Sommergetreide 
iſt bei der Trockenheit faſt durchgängig nur mittelmäßig gerathen. 
Auch auf die Wieſen und Futterkräuter hat die anhaltend trockene und 
heiße Witterung einen nachtheiligen Einfluß geübt. Schon der erſte 
Schnitt brachte nur einen mangelhafthaften Ertrag. Für die Grum⸗ 
meternte geſtalten ſich die Ausſichten noch weniger günſtig. Die Erb⸗ 
ſen ſind im Ganzen nicht gerathen. An mehreren Stellen wurden 
dieſelben grün abgemäht, um als Sutter verwendet zu werden. Bei 
den Kartoffeln hat ſich hie und da die Fäule am Kraut gezeigt; die⸗ 
ſelbe iſt aber glücklicherweiſe zu ſpät eingetreten, daß ſie einen ernſtlichen 
Schaden nicht herbeigeführt hat. Im Allgemeinen ſind die Frühkar⸗ 
toffeln vorzüglich gerathen, und auch die Spätfartofieln verſprechen einen 
guten Ertrag. — Bei dem im Ganzen ſehr günſtigen Ausfall der 
Ernte einerſeits und bei den ſich mehrenden induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen andererſeits haben die mannigfachen Gelegenheiten zum Erwerb 
auch in jüngſter Zeit weſentlich zur Förderung des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes beigetragen. Als ein beachtenswerther Beweis für das Wach⸗ 

} (Fortfegung in der Beilage.) - 


Mit einer Beilage, 2 


ortſetzung. a 
fen deſſelben ift die Abnahme = Bert, ſowie der häufig durch die 
Noth erzeugten Verbrechen gegen das Eigenthum anzuſehen. Bei der 
nicht unbedeutenden Verminderung der Zahl der Verbrecher iſt es 
moglich geworden, ſämmtliche zur Zuchthausſtrafe verurtheilte Indivi⸗ 
duen, welche ſeither wegen Ueberfüllung der Strafanſtalten darin nicht 
untergebracht werden konnten, in dieſelben aufzunehmen und aus den 
Unterſuchungsgefängniſſen zu entfernen. Einige Strafanſtalten ſind 
augenblicklich ſogar nicht vollſtändig beſetzt. Da der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung Oberſchleſiens im letzten Sommer mehrſeitig lohnende Beſchäf— 
tigungen ſich darboten, ſo hielt es für die Landwirthe nicht ſelten 
ſchwer, zur Einbringung der Ernte die nöthigen Arbeitskräfte zu ge⸗ 
winnen. — Im Regierungsbezirk Liegnitz ſind in der Zeit vom 
1. Auguſt 1856 bis ultimo Juli d. J. 4706 entgeltliche und 272 
unentgeltliche, zuſammen 4978 Jagdſcheine ausgefertigt worden. 


+ Breslau, 15. Sept. [Nachweiſung der eingegangenen Kirchen⸗ 
Kollekten⸗Erträge im Bereiche des königl. Konſiſtoriums für die 
Provinz Schleſien während des Jahres 1856.) 1) Für arme Studi⸗ 
rende der evangeliſchen Theologie in Breslau zu Freitiſchen 1498 Thlr. 28 Sgr. 
4 Pf. — 7) Für das königl. Waiſenhaus zu Bunzlau 480 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
— 3) für die Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft zu Berlin 581 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. — 
8 Für die evangeliſchen Schullehrer Seminare 235 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. — 

ddr ſchleſiſche Taubſtummen⸗Inſtitut in Breslau 522 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. 
— 7 ar je ſchleſiſche Blinden⸗Inſtitut in Breslau 496 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. 
7 Sgr. N. ſchleſiſche evangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗Anſtalt 802 Thlr. 
3 Zu Fur die Pre Ne) te Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 1369 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
70 &hle 12 Sgr. 2 f. Be a 1 des Fürſtenthums Liegnitz 
Breslau 6 Thlr. 4 Sgt. 5 Pf. 2 1 — eee in 
und Waiſen⸗Anſtalt 9 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. 1) Far di Prediger⸗Wittwen⸗ 
diger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt 6 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. nie Pre⸗ 
brieger Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Sozietät 50° Thlr. 27 Sgr. 8 Fur bie 
14) Für das v. Lofjaufhe-Roftib’iche Landarmen⸗Inſtitut in des Oberli ſitz 
41 Thlr. 3 Sgr. — 15) Für die Ortsarmen 223 Thlr. 14 Sgr. 6 aufih 
16) Für die Kirchen⸗Kaſſen zu baulichen Inſtandſetzungen 324 T lr. 26 Sgr. 
3 Pf. — 17) Fur die Schul⸗Kaſſen zur Anſchaffung von Utenſilien ꝛc. 572 Thlr. 
23 Sgr. 2 Pf. — 18) Für die Ortsarmenſchule in Grünberg 10 Thlr. 15 Sgr. 
11 Pl. — 19) Fur die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth 931 Thlr. 16 Sgr. 
10 Pf. — 20) Für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Ungarn 946 Thlr. 
2 Sgr. 1 Pf. — 21) Zum Wiederaufbau des abgebrannten Pfarrhauses in 
Rude 1 AN vi iir 1036 Tr. 17 Sir einer evangeliſchen 
Kir „Dibdces 96 Thlr. S Pf. — S 
10871 Ile. 20 Sgr. 3 ee Sgr. 10 Pf. Summa 


P zo uneiteeee 
Breslau, 12. September. [Perſonalien.] Weltprieſter ello 
aus W bei Nikolai O5 als Kapellan nach Shelton p Adres, 
byterat 415 r rie Pfarrer Hieronymus Pietſch in Leuthen, Kreis Neu⸗ 
markt, als * des Archipresbyterats ad Sr. Nicolaum. Kapellan 
Eduard Himmel in Gleiwitz verbleibt als ſolcher an der Stadtpfarrkirche daſelbſt 
Kapellan 3 in Dambrau als ſolcher nach Guttentag im 
Archipresbyterate E Kapellan Auguſtin van der Straß in Gleiwitz als 
ſolcher nach rer OS., Archipresbyterat Falkenberg OS. Kapellan Then: 
dor 1 als ſolcher an die katholiſche Stadtpfarrkirche ad St 
Nicolaum, * roß⸗Glogau. Schuleninſpektor und Pfarradminiſtrator Carl 
Emmrich hi Er Archipresbyterat Wanſen, als wirklicher Pfarrer daſelbſt 
Weltprieſt = uguftin Winkler aus Niehmen bei Ohlau als Kapellan nach 
Krehlau, Archipresbyterat Preichau. Weltprieſter und Informator Joſeph 
Neudecker in Koppitz bei Grottkau als Kapellan nach Warmbrunn, Archipres⸗ 
byterat Hirſchberg. Kapellan Carl Dittrich in Friedland OS. als Lolal⸗ 
Kapellan nach Antonienhütte, Parochie Kochlowitz, Archipresbyterat Beuthe 1 
S. Pfarradminiſtrator Joſeph Seiffert in Rogau Roſenau, Archipresbyte 5 
Kanth, als wirklicher Pfarrer daſelbſ. Kapellan Reingold Kalinke in 9 dien 
ber Jener als Sotaliit uud Louis, Perce Brofen, Arhivrestyterat Jae 
facradminiſtrator Robert Förſter in Hertwigswaldau bei Freiſtadt A 
ſolcher in Spir. et Temp. nach Kupferberg, Archipresbyterat Beller als 
aden os Bali e en dee d eee 


der Mark Brandenburg im Delegaturbezirke. D 
in Adalbert Fischer in Prenzlau als Ober⸗Kapellan an die St. Hed 


Der ſeitherige Miſ⸗ 
e in Berlin. ze 

S idat Paul Grabeweln aus Rauden OS. 8 
Schulamtsfan Kreis Beuthen OS. Schuladiuvant Arber Qulabjunant 
nach Groß⸗Laſſowitz, Kreis Roſenberg SS. € Wrdera in 
Zyrowa als e Friedland SS. 5 
ien BE, de Sale e ee Re Baar 
erg, als wirklicher © 5 daſelbſt. S ee 
Bes BEE als Schuladjuvant nach Preiswig, Kress . 


* es Schuladjuvant nach Groß⸗O N 
lehrer Anton Teuber als Schuler in Priedus 115 Olen, Kreis Guhrau. Der 


forit W f 
proviſoriſche Lehrer n aue . Krabel aus daher Kr zb 
6 K Paul Günther in 


Stadtpfarrſchule in Groß⸗ Gsschuladfuvant Heinr. 


vant in Sternaliß als 120 a S 
Böhse dag Bulla in Klein Strohlis als Schula 1 ne 
i Rol EN 25 
foldyr ee 2 bei . OS. 
in Cujan a, 715 da derade, rel Greg ns m DS, Schuladjunant 
rander Olbrich : Subſtitut an der dorti⸗ 
3 chule. ) . an der dort 
gen Tuben, e eee deo dee e Ars 


rottkau, als ſold 55 
Engbahrdt in Quili al yreviloriiher Lchrer nach Schmottſeiffen, Kreis Lö⸗ 


Breslau 13. September. [Perſonalfen.] Penſionirt: 1) Die 


Kreisgerichts⸗Boten und Exekutoren Roitſch und K 

2 2 = a [ : 4 
nt Dimenatus zu Bunzlau unter elerhöäfter Perlghung — 
he 5 hrenzeichens. — Ernannt: Der Poſt⸗Sekretär Fademrech zum 
. E Pot 3 Ai Poſß pelle Ar. 14 hierſelbſt. — Angeſtellt: 
eee dun dee Karraſch bei dem tgl. 


Boftamte Nr. 14 hierſelbſt. ochert bei dem königl. Eiſenbahn⸗ 


** ! 2) Als Cxpreßbriefträger: der invalide Poſtillon 
Ara 3 0 Als Packetbeſteller: der Kazareth⸗ Gehilfe * in 
2 8, — Verſetzt: 1) Der Poſt⸗Sekretar Klauſe von Schweidnitz nach Breslau. 
5 — 8 Wiedig von Breslau nach Schweidnitz 3) Der Poſt⸗ 
ſönigl. 5 albeck von dem königl. Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 5 in Breslau zu dem 
0 101 Be hierſelbſt. 9 Der Poſt⸗Sekretär Krippendorf in Halle zu dem 
könig E 0 mene Feine, tr. 5 hierſelbſt. 5) Der Poſt⸗Expediteur Rohde 
8 Cant Per R ae . Sat von g 

BER I: ient Tittel von triegau. — Ausge⸗ 
ſchieden: Der Poſt⸗Expediteur Rüdwardt 5 Zobten Bi 


C. Sulan, 15. September. Auch in unſerem Städtchen hat ſich unter 
allen Schichten der Bewohner die innigſte Therme 115 855 unglücklichen 
Bojanowoer durch die That gezeigt. Eine Sammlung, veranſtaltet vom Herrn 

after Lembſer, ergab die Summe von 31 Thlen. Ein Konzert, vom evang. 
antor Sitte arrangirt und im Verein mit den Parochial⸗ Lehrern o geſon⸗ 
gem rte den Abgebrannten eine Unterſtützung von ungefähr 23 Thlr. Beſon⸗ 
ere Verdienſte erwarben ſich hinſichtlich der Aufführung des Konzerts nächſt 
24 7 l 
1 ur ER 


ENTE RR ER ner een 


Beilage zu Nr. 435 


| herbeigeführt wurde; 


„fur ihren Bedarf 


des zweiten Bahnzuges von 


— 2071 


2 ‘ 
— — 


Freitag den 18. September 1857. 


dem Kantor Sitte Fräulein Agnes B., Herr Predi RR 

; er edigtamts⸗Kandidat Otto Poſtler, 
der ge ‚gehen e Buchdrucker Lachmann zu Mui, benz 
eſſen Offizin die di ai be en Annoncen und Programme unentgeltlich hervor: 
t i es feitig 4 ervorgehoben zu werden, daß die übrigen Unkoſten des 
mit Beiſall allſeitig aufgenommenen Konzerts von den Konzertgebern ſelbſt 


getragen wurden. 
ſen, Wil, der 9 rab unſeren Ort der Ober⸗Präſident von Schle⸗ 
der Bartsch. Se. Ereellenz ſoll Kar einig, imd befichtigte dae Fußgebiet 
Herren nicht ünfti aber 5 ſich, wie verlautet, zu den ihn begleitenden 
d die R 0 155 28 en zackigen Lauf des genannten Fluſſes geäußert 
und die Regelung eine Bettes in Ausſicht geitellt haben. Die armen 
a RE 5 a die feither manchen Schaden an ihrem gerin⸗ 
127 . * vom ungünſtigen Lauf des Fluſſes erlitten haben, dürf⸗ 
Chef, von Militie je immungövollen Zukunft entgegenfehen. Der verehrte 
berg nach Rawitſch fi ng mmend, ſetzte von hier ſeine Reiſe über Trachen⸗ 
am Sher-He BR 10 an welchem Orte, wie ich nachträglich erfahre, derſelbe 
den Neger ung s Bamolh Buße dz e Greif aus Breslau, 
22 Ab en in Hedinger's Hotel 5 Adler 1 
liche Wan e ſich die Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
ichen Vereins von Militſch zu einer Veralhung auf der romantisch ſchon 
gelegenen Beſtzung des Herrn p. Saliſch, der Johanna s⸗Hoh. Die 11 
ſchüler des Kantor Sitte hierſelbſt muſtzirten dort auf beſonderes Verl untl: 
und unterhielten recht angenehm die verſammelte Geſellſchaft. erlangen 


gg Schweidnitz, 16. Sept. [Breſcheſchießen.] Wie nöthi 
die Vorſichtsmaßregel iſt, der zufolge bei den Breſcheſchießverſuchen Pr 
lange das Ziel derſelben die Mauern am Fort 1 ſind, die Breslauer⸗ 
Straße vor dem Niederthor abgeſperrt iſt und einige Häuſer der Bres⸗ 
lauer⸗Vorſtadt zeitweiſe geräumt werden, zeigte ſich in den letzten 
Tagen, wo die Diſtance beim Schießen eine größere war, und von 
den Schießſtänden dicht an der Straße, die von hier nach Würben 
führt, nach dem angegebenen Ziel die Kugeln abgefeuert wurden. Es 
flogen ein Paar Kugeln bis dicht an die genannte Fahrſtraße, eine 
ſogar über dieſelbe hinaus auf das Feld in der Richtung nach dem 
an das Stadtgebiet angrenzenden Kletſchkau zu. Eine Kugel drang 
auch in den Schuppen des Schießhauſes. Geſtern wurden, wie Refe⸗ 
EN vernommen, Verſuche mit neuen Geſchützen zunächſt in geringer 
Stine gegen die Ziegelfleſche jenſeits des Glacis zwiſchen der äußern 
Striegauer⸗ und Bögen⸗Barriere gemacht. Die Verſuche im Breſche⸗ 
ſchießen aus der weiteſten Diſtance in der Nicht n der jauernicker 
Fleſche nach Fort 1 ſollen erſt in eini 45 1 : 
es heißt, wird der Ank in einigen Tagen flattfnden. —. An 
9 bi nkunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Preußen binnen Kurzem entgegengeſehen. Se. E iegs⸗ 
Minister wird den 21. d. M. ng . Excellenz der Kriegs⸗ 

— — 

u Landeshut, Mitte Sept 5 . 
Herbſt Geben, 10 haben wir uns bisher 5 Ann en e tief im 
warmer, ja ſogar beißer Tage zu erfreuen gehabt; erſt ſeit 5 

reitags in den ſpäten Abend⸗ 


iſt eine kühlere Temperatur eingetreten, nachdem 
ſtunden ein ziemlich ſtarkes Gewitter an uns votiber zog, das uns auch ſchli 
lich einmal einen längſt gewünſchten Regen brachte. Schade, daß ſich Wb 
nur auf Stunden ausdehnte, und alſo ein gehoffter beſſerer Waſſerſtand nicht 
Bober und dien ſind an den meiſten Stellen ohne alle 
Fährlichfeit zu durhmaten, ja ſelbſt in den Brunnen verliert ſich das Waſſer 
auffallend. — Die Ernte iſt als beendet anzuſehen, denn bis auf die Kartoffeln 
ſind die Felder geleert; Gerſte und Hafer ſind am Stroh ungewöhnlich kurz 
geblieben, doch hort an Körnern wenig Klage, und 
jedenfalls hat die anhaltend ſchöne, trockene Witterung das Gute zu Wege ge⸗ 
bracht, daß das, was in die Sch 
Stroh ausgezeichnet in Qua 
bau im hieſigen Kreiſe eine 
Stengel, aber gehaltreich und 


hat bereits mit den Ankäuf en:. 
im Kreisblatt erſchienene eme en diger Plane dis 20 be: 
5 N > 218 er, 5 n de aſſer⸗ 
ſchäftigte Techniker, Herr Ma ugeben und anzulernen bereit ſei, weiſt . — 


; eht es jetzt ziemlich flau; der geringe Abſa 
Getreid emarkt n . ee ö el Ich 
u RE DIN Zur de feil geboten, beſonders Birnen und Aepfel, die 
8 chr dig 1 5 zu kaufen bekommt. Auch die Fleiſcher klagen 
ewaltig über geringen Abſatz und deßungeachtet ſind die Neis r. geitiegen, 
fl Hanmelfteſſch 3 Cpr., Nalbileiih 224, Sar. 
Auch alle andern Pittualien find enorm theuer, alle 
B. das 05 19 1 — Butter 1 77 Sgr., 
uten Sar. Geflügel, ein Paar junge Hühner 10 Sgr., ein 
Ser ene e e Sr Daten I de a 
arne iben, man an Futter Schuld, daß die 
Abe po en eben. Wie ſoll das auf den Winter mit dieſem Artikel 
werden! den Hausfrauen dürfte ſehr zu empfehlen jein, ſich jo viel als möglich 
zu decken. d chnell voll 2 
i i rühen un ll vollendeten Ernte iſt man auch 
mit ber Va des Winne druch usch worgeſchriten. Die Saaten 
ſtehen im friſcheten Grün und tag 8 lichen, daß es eine Lust iſt. 
Anlangend die Handels und Od ichen Verhältniſſe, jo üt für 
unſern Bezirk von der größten Wichtig as Leinengeſchaft, und Gott ſei 
gelobt! das blüht jezt ſo wee eee u au iwünjeyen bleibt, ed möge 
dieſe glückliche Periode recht lange anhalten. Die Kaufleute und Fabrikanten 
leiden im Augenblick mehr odet ben Uebeln, daß ſie nämlich den 
Beſtellungen auf ſtarke Waare kunt we imd an genügen vermögen, dre 
daß die Gelder mitunter knapp wer Er dend der bei dem — 7 Die 
fonto auf den Sauntbörfennlähen 1) Sr Uberseelchn unt A e 
Kontinent bei 5 h njihern Geſchäften 
— dich die 5 — Handlung bauſer ache d ich F ee rg 
2 i och 6 Firmen er € tszweig kultiviren. 
ee ylufland ſind nach Erd per Bell neuen Zolltarifs Handlungsver: 
bindungen angeknüpft worden, ol alla e 0 5 A 
5% See vom 8715 norm hoch un er 
wall anzunchmen ift, daß auc auf 1 en Wege noch ſo manche Partie 
den Ort der Beſtimmun erreichen er 1 Zoll be wahrſcheinlich will die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung due 1 5 iR Beinften Thel le 5 Gut 
: dieſer inde ; 1 zu Gu 
3 Tale der Staatslaſſe 1 entzieht, deſſen Tragweite 
taum zu bemeſſen iſt, wenn rg f ‚ger ol bie Einfuhr gr und das 
Schmuggelgeſchäft gänzlich beſeiuge aſſen ſich mit der 
noch günstige Abander ogg erte Konjunktur i e Prei 
Die im Ganzen aljo gute Einfluß übenußte in Bezug auf die Preiſe 
der Garne und Fabrikate aller Irt 1 26 en; beide find, bedeutend theurer 
geworden, beſonders ſtarke Qualität, Die Tebtere Jedoch nicht in dem Verhülniß 
daher man viel leichte un oſe Waare an den Märkten findet, 
Sadleinwand. Wir können nur hoffen und win: 


be 1 u: Pack⸗ und 
er: x 5 2 
en Aae Nnspifemitel nicht am Ende dem Hufe der ſchleſſchen Lein- 
d Nachtheil bringt. f s Se? 
N eute iſt unſere Verbindung mit der Hauptſtadt wieder auf einen zweimali⸗ 


beſchränkt worden, nachdem auch das Ablaſſen 
reslau nach Freiburg fein Ende each hat. 

ei dem neulich in Hirſchberg abgehaltenen erſten Thierſchaufeſte und der 
damit verbundenen Verloſung hat ein biefiger Fleiſchermeiſter das Glück gehabt, 
ein Pferd im Werth von 110 Thalern zu gewinnen. 


EI Waldenburg, 15. Septbr. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen war am Sonntage auch in Wei⸗ 
ſtritz zum Beſuche bei dem Grafen Pückler. Die Landräthe der nächſten 
Kreiſe waren ebenfalls dort anweſend. Der Ort war feftlich geſchmückt 
durch Ehrenpforten ꝛc. und Abends glänzend illuminirt. 


gen Poſtenlauf nach Freibur 


der Breslauer 


[8 | jene Beurtheilung der von dem bieſigen 
kanten G. Haeßner zur Induſtrie⸗Ausſtellung eingeſandten, vorzüglich ge⸗ 


eit wohl hierin Kreiſe 


BE 


Zeitung. 


wohner, und dennoch 
keine Mühe ſcheuenden 


vertreten und leiſtet durchaus mehr e 5 
g Abenden herannaht, dann wird es hier rege; theatra⸗ 


Winter mit ſeinen langen zaht, t 
ſiſche Genüſſe wechſeln mit Geſang und die Kränzchen blühen den ganzen Win⸗ 
ter hindurch. * 

+ Namslau, 14. Sept. Ueber die Ergebniffe der 
ſind auch hier im Allgemeinen recht befriedigende Urtheile 
auch Gerſte und Hafer kurz an Halm geblieben ſind. 

Eben ſo wird der Ertrag der 1 
jetzt noch nicht das Geringſte der zerſtörenden Kartoffelkrankheit wahrzunehmen. 
— Auch die Feldmäuſe, welche auf den Feldmarken des linken Oderufers in 
den Kreiſen Ohlau, Brieg ꝛc. jo arge Verwüftungen anrichten, finden ſich hier 
nur in der gewöhnlichen geringen An ahl vor, da hier noch bedeutende Forſten 
eriftiren, worin große Schaaren von Krähen hauſen, von welchen die Mäuſe 
vertilgt werden; überdies iſt hier der Boden groͤßtentheils weniger bindend wie 
drüben auf dem linken Oderufer, weshalb die Mäuſelocher nicht offen bleiben, 
fondern zuſammenfallen, wodurch die Mäufe ebenfalls verſcheucht werden. — 
In Folge der ergiebigen Ernte ſind die Preiſe aller Cerealien bedeutend gewi⸗ 
chen und man zahlt gegenwärtig auf den hiefigen ftarf beſuchten Wochenmärk⸗ 


diesjährigen Ernte 
zu vernehmen, wenn 


ten d ittli J Weizen 2 Thlr. 11 Sgr., Roggen 1 Thlr. 15 
urhfebnittih pro Sheifel Yes und für den Sad Kartoffeln 


Sgr., Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr., Hafer 27 Sgr., 
ii ee . y u i e 
; uf dem letzten hieſigen Viehmarkte am 11. Auguit beſan ſich circa 
2000 Stück eh ehen ſo dil Schale einige hundert Pferde und ca. 
Stuck Schwarzvieh. — Die Preiſe für Prerde und Rindvieh waren gegen frü⸗ 
her um faſt 10 % berabgegangen. Der Viehmarkt war ſtark beſucht und der 
Verkehr auf demſelben lebhaft. Der Krammartt, welcher am 12. und 18. Au⸗ 
guſt abgehalten wurde, war wegen des ſchönen Erntewetters wen ger beſucht. 
8 Für die Abgebrannten in Bojanowo wurden hier unmittelbar nach dem 
Eher 60 Thlr. gefammelt und direkt an das Unterftüßungs-Somite nach 
Kledungs abgeſendet, wohin auch außerdem noch Geldunterſtützungen und 
8 3 von einzelnen hiefigen Einwohnern befördert wurden. 
85 luch führte am 10, d. M. unſer eben erſt konſtituirter Männergeſang⸗ 
3 Saale des hiefigen Schützenhauſes, zum Beſten der ebengedachten 
Abgebrannten ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert auf, welches ſich des Bei⸗ 
Det N 5 5 x Beſonders erntete das fertige Cello: und gar 
3 ie vor f Solo⸗Pi ini men, 
wohler ans Lob. getragenen Geſangs⸗Solo⸗Piecen einiger Damen, 

Die Eröffnung eines bedeutenden kaufmänniſchen 
geber. e e Dana 

er 1 „ A mem Produkten⸗ 1 i ſaſt 1; Ä 
Thlr. umſetzte, herbeigeführt. Geſchäſt jährlich Taf 

„Den größeren Landwirtben der Umgegend wird dies am unangenehmiten 
fein, da fie mit dem Cridarius gern in Geſchafte Verbindung traten, wal er 
8 war, ſondern ſtets ziemlich hohe Preiſe bewilligte und keinen 
Wucher trieb. 

Unſer Fenerlö W en hat vor Kurzem weſentliche Verbeſſerungen er 
fahren, zunächſt durch 8 einer neuen, zweckmäßigen Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung, ferner aber auch durch Ankauf einer von dem hieſigen ſtrebſamen Kupfer⸗ 
ſchmiedmeiſter Martens gefertigten großen Saug⸗ und Druck⸗Spritze, welche das 
Waſſer nicht nur durch einen Saugeſchlauch aus dem Fluſſe oder aus einem 
Brunnen hebt, ſondern daſſelde auch durch 800 Fuß lange Schläuche weiter 
Nei und gleichzeitig als Spritze wirkt. Das ebengedachte Werk lobt den 

eiſter. 


Die vor einigen Wochen in der Schleſiſchen Zeitun enthaltene unangemeſ⸗ 
5 * fehr tüchtigen era, 


gerbten Rinds⸗ und Kalbleder, hat hier ungemein mißfallen, und zwar um ſo 
mehr, als in einem früheren Referate der Bresl. Zeitung, welches offenbar 
von Sachverſtändigen ausging, die Bearbeitung reſp. Gerbung dieſer Leder 
n 1 8 hell fin doch J 
ergleichen unangemeſſene Beurtheilungen find recht eigentlich geeignet, di 

Induſtriellen der Provinz von jeder Betberligung bei künftigen Abeſtllubgen 
abzuhalten, und wenn ſchon im Jahre 1857 ſich dabei 600 Aussteller weniger 
dene Bebel als SZ eg A in Folge dieſer abſchreckenden Referate, 
ie etheiligung bei künftigen Ausſtellungen noch wei i i 5 
5 e 8 5 R 2 en eee eee 

Den 2. k. M. wird hier ein Kreistag abgehalten, mel i 
Chauſſee⸗ und Eiſenbahn⸗Bauten betrifft, und es ſoll auf ersehen ai 
der unentgeltlichen Abtretung des zur projektirten Eiſenbahn auf dem rechten 
Oderufer erforderlichen Terrains Beſchluß gefaßt werden. 


* Ohlau, 15. Sept. [Zur Kirchhofs⸗Frage. — Land 


wirthſchaftliches. — Tabaks-Kultur. — Alterthümer.] 
Nachdem wegen Ueberfüllung und ungeſetzlicher Lage der hieſigen drei 
Kirchhoͤfe die Nothwendigkeit für die Anlegung neuer Begräbnißplätze 
von Seiten der königl. Regierung anerkannt und das hieſige königliche 
Landraths⸗Amt beauftragt worden, mit Ausführung dieſes Planes vor⸗ 
zugehen, werden nunmehr Einleitungen zur Gründung neuer Friedhöfe 
außerhalb der Stadt getroffen, doch ſollen, wie wir hören, für beide 
Konfeſſionen verſchiedene Plätze gewählt werden, da die katholiſche 
Kirchengemeinde von dem urſprünglichen Plane, einen Simultan⸗ 
Kirchhof zu errichten, neuerdings deshalb zurückgetreten iſt, weil die 
Stadtgemeinde es abgelehnt hat, ihrerſeits das Projekt auszuführen 
Es werden daher gemäß § 183 und 762 Th. II. Tit. 11 des Allg. 
Landrechts die reſp. Kirchengemeinden ſelbſt damit vorgehen. — Be⸗ 
kanntlich hatte ſich der hieſige landwirthſchaftliche Verein mit 
dem brieger und ſtrehlener Kreiſe zu dem Behufe in Korreſpondenz ge⸗ 
ſetzt, eine Verbindung aller drei Kreiſe zu einem Vereine herbeizu⸗ 
führen. Nachdem der dieſerhalb zuſammengeſtellte Statuten⸗Entwurf 


den drei Kreiſen zugegangen, hat die unter dem Vorſitze des Herrn 


Landrath v. Lieres zu Strehlen einberufene Verſammlung von Land: 
wirthen dieſes Kreiſes die vorgelegten Statuten einſtimmig angenommen 
und einen Vorſtand in der Perſon des Herrn Grafen v. d. Recke auf 
Louisdorf und des Herrn Erbſcholtiſeibeſtzer Pilz aus Steinkirch ge⸗ 
wählt. Nachdem der Verein des brieger Kreiſes darüber Beſchluß ge⸗ 
faßt haben wird, ſoll eine kombinirte Sitzung der Vereine aller drei 
reiſe lattfinden, um die erforderlichen Einleitungen für bie mit Be⸗ 
ginn des nächſten Jahres eintretende gemeinſchaftliche Thätigkeit zu 
treffen. — Die Tabaks⸗Kultur unſeres Kreiſes, welche bereits im Jahre 
1643 durch die Herzoge in Brieg von Polen aus hier eingeführt wor⸗ 
den fein ſoll, macht in der negeſten Zeit weſentliche Fortſchritte, da 
einerſeits gegenwärtig nicht nur mehr Land zum Anbau der Tabaks⸗ 
pflanze verwendet wird, ſondern auch andererſeits bei den meiſten Ta⸗ 
bakszüchtern ſich das Streben kund giebt, durch Einführung von frem⸗ 
dem Samen und Handhabung einer zweckmäßigeren Kultur⸗Meth 5 
eine beſſere Qualität zu erzielen. Dieſe Erſcheinung hat n e 
zunächſt ihren Grund in den hohen Preiſen, die jetzt für diefes p Be 
gezahlt werden, wir dürfen jedoch erwarten, daß unſere Anb rodu 
bei veränderten Verhältniſſen keine geringere Sor falt auer auch 
Zweig landwirthſchaftlicher Induſtrie verwenden A e 
mirung der Preiſe die Qualität des Produkts do hi „da bei Nor: 
lichem Einfiuſſe ift, obgleich der Umfang der Ab immer von weſent⸗ 
den Ausſchlag giebt. — Durch di A er Abſatzquellen in der Regel 
forſchers, der ſich in den letzt ie Bemühungen eines Alterthums⸗ 
sten Tagen hier aufhielt, find einige inter⸗ 


7 


Kartoffeln ein reichlicher ſein, und es iſt bis 


Konkurſes in einer be 74 


A eſſante Gegenſtände aus der Vorzeit, die fi hier in Privathänden be- 
fanden, zum Vorſchein gekommen. Namentlich hat derſelbe eine Urne, 
aus einer Kokosnuß⸗Schale gefertigt und mit künſtlich eingeſchnittenen 
Figuren verſehen, ausfindig gemacht, welche nach Angabe des zeit— 
herigen Beſitzers in einem heidniſchen Grabe bei Vielguth, Kr. Oels, 
vorgefunden worden ſein ſoll. Wie wir hören, wird dieſes antike 
Kunſtwerk dem berliner Muſeum überwieſen werden. 


56 
FR 14. d. M. ertönte das Feuerſignal. Fürchterlich war es für das aus dem tief: 
BR ö x 1 5 
8 Hel erwachende Auge, als es die Feuerſäule in dem ſchlechtgebauteſten 
Stadttheile ſich erheben ſah. Doch Dank der 1 Babe des hieſigen 
Faeuer⸗Rettungs⸗Vereins, welcher nun ſchon häufig Proben feiner Tüͤch⸗ 
lkllgkeit gegeben, ward durch Abbrechen der anſtehenden Schindeldächer die Feuer⸗ 
Stelle derart auf ihren Platz begrenzt, daß nur das Dach eines Hintergebäudes 
„ an der 1 abbrannte. Man muß das junge Korps des Nettungs- 
Peeeins arbeiten ſehen; es ift das in der That eine Freude, wie Jeder den 
Andern zu überbieten ſucht, wie Jeder, ſich ſeiner Aufgabe bewußt ich nur 
der Funktion widmet, welche die Inſtruktion ſeiner Abtheilung auferlegt. Das 
Publikum iſt dem Vereine auch dankbar dafür, daß er größerm Unglück 
bpbviorgebeugt. 


1 


* Kattowitz, 10. September. [Sociale Einrichtungen.] 
0 Die Zeit, in welcher von gewiſſen Seiten den oberſchleſiſchen Grund⸗ 
beeſttzern der Vorwurf gemacht wurde, daß fie nur auf die Ausdehnung 

1 ihrer Werke und auf Anhäufung von Reichthümern bedacht, ſich zu we: 

nig um das Loos der Arbeiter bekümmerten, liegt glücklicherweiſe längſt 

hinter uns. Seit einer Reihe von Jahren ſind zum großen Theil 
aauf Anregung und ſelbſt mit thätiger Unterſtützung der Behörden Ein: 
richtungen getroffen worden, welche ſämmtlich den Zweck haben, das 
geiſtige und materielle Wohl unſerer zahlreichen Arbeiterbevölkerung 
möglichſt zu fördern. Die Neigung der Gegenwart zu Aſſociationen 

im beſſeren Sinne des Wortes hat ſich auch hier bethätigt. Insbe⸗ 

ö ſondere iſt in unſerem Orte Vieles in dieſer Beziehung geſchehen. 

Der Verdienſt unſerer Arbeiter iſt nicht unbedeutend, würde aber doch 

nicht ausreichen, wenn ihm nicht Gelegenheit geboten wird, ſich die 

7 nothwendigſten Lebensbedürfniſſe möglichſt billig anzuſchaffen. Von 

. dieſem Geſichtspunkte aus hat Herr Geh. Rath Grundmann unter 

Anderem vor einigen Jahren eine großartige Bäckerei ins Leben 
gerufen, welche bis heute der armen Arbeiterbevölkerung viel des Se: 
gens geſpendet hat. Das Inſtitut, unter Leitung des thätigen Bäcker⸗ 
meiſters Zips ſtehend, verbäckt manchen Monat 4000 Ctr. Mehl, und 
iſt, weil Alles in großen Maſſen und unter günſtigen Conjunkturen 
angekauft wird, dadurch in den Stand geſetzt, den Arbeitern gutes 
Brot zu außerordentlich billigen Preiſen zu liefern, ſo daß 
auch andere Hüttenbeſitzer das Brot für ihre Arbeiter dieſer Bäckerei 
entnehmen. Von Rabatt, der früher den Beamten oft 18 pCt. ein⸗ 

brachte, iſt hierbei natürlich nicht die Rede; der Gewinn kommt den 
Arbeitern zu Gute. Die Bäckerei beſteht aus 4 Doppelöfen mit Stein- 
kohlenfeuerung, den dazu nöthigen Wohnungen für die Arbeiter, einem 
10,000 Ctr. Mehl faſſenden Speicher und den nöthigen Brotmaga⸗ 
zinen. Mit dieſem Inſtitute iſt die ſogenannte Faktorei verbunden, 
aus welcher den Arbeitern beſonders im verfloſſenen theuren Jahre 
Graupen, Hirſe, Erbſen, Bohnen und Reis, ebenfalls in gro— 
ßen Maſſen und unter günſtigen Conjunkturen eingekauft, geliefert wur⸗ 
den. Durch ſolche und ähnliche Einrichtungen würde es auch in 
theuren Zeiten den Arbeitern möglich gemacht, nicht nur zu exiſtiren, 
ſondern auch etwas zu erübrigen. — Wie ungemein der Fremdenver⸗ 
kehr in unſerem Orte ſteigt, können Sie daraus ſchließen, daß neuer⸗ 

dings außer dem bekannten Welt' ſchen Hotel noch ein zweites von 
Herrn Fröhlich aufgebaut worden, das mit Geſchmack und Eleganz 
ausgeſtattet, jeder Großſtadt zur Zierde gereichen würde und ganz ge: 
eignet iſt, dem erwähnten Hotel eine bedeutende Concurrenz zu machen. 


* Görlitz. Bei der am 14. d. M. 


I wird dieſen 
r. Steffens iſt 
Dem Schluſſe 


grund it befiimmt, die Lumpen in Maſſe für die Papierfabrikation vorzuberei⸗ 
ten. Es iſt derſelbe, bei welchem vor zwei Monaten durch Einſtürzen des Ge⸗ 
98 rüſtes der Dampfeſſe drei Menſchen verunglückten. Unſere Induſtrie entfaltet 
Ir ich immer mehr: Walter, Säge:, ai = und Schneidemühlen ſind in voller 
Br eſchäftigung. Eine recht erfreuliche Verſchönerung erhält unſer Städtchen 

diurch die Frömmigkeit eines ehemaligen Porzellanmalers von hier, des berühm⸗ 
ten Malers Wohnlich in München, welcher dem Gotteshauſe ſeiner Vaterſtadt 
ein prächtiges Altarbild verehrt. a 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


Bi C. Rawitſch, 16. September. Bei der in verfloſſener Woche im Hotel 
. zum grünen Baum hier abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
10 ereins wurde zunächſt 1) die mittelſt Reſkripts von dem Ober⸗Präſidenten der 
72 Provinz dem Morftande überſandten Broſchüre: über die „Verwahrloſung der 
3 Dungmittel“ einzelnen Mitgliedern zur Weiterverbreitung übergeben und ein 
Exemplar in der Bibliothek des Leſevereins aſſervirt. 2) Hierauf wurden die 
1 Schriften über den Hanf⸗ und Flachsbau dem Leſeverein zur Dispoſition eſtellt. 
[9 9 217 5 Vortrag des Vorſitzenden wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Verein 
Ba: als ſolcher [5 um die Mitgliedſchaft des in Berlin begründeten Akklimati⸗ 
8 n bewerben ſolle, und daß zu dieſem Zwecke die Statuten einge⸗ 
ef lt werden ſollen. 4) Die Schrift über das Eindecken flacher Dächer durch 
Dachpappen wird gleichfalls dem Leſeverein zugeſtellt. 5) Von den Kultur- 
tabellen übernahmen noch die Ben v. Döhring und Otto ein jeder ein 

8 zur Ausfüllung. 6) Alsdann wurde das von dem Kreis ⸗ Sekretär 

Suder entworfene Programm für die Pferdeſchau und Produkten⸗Ausſtellung 

verleſen und redigirt. Schließlich wurde der Vorſtand des guhrauer landwirth⸗ 


(chaftlichen Vereins zu dem am 30, d. Mts. hier ſtattfindenden Feſte eingeladen 
* und um einen außerordentlichen Zuſchuß an den Ober-Präſidenten die Bitte 


gerichtet. Im Fragekaſten 15 ſich die aufgeſtellte Frage vor: Iſt es zweck⸗ 
mäßig, die Winterſaaten auf oder unter zu hauen, und hat das letztere über⸗ 
. haupt Vortheile vor dem erſteren. Dieſe intereſſante Frage ſoll in nächſter 
Slͤttzung erörtert werden. f im. 

x. Verfloſſenen Freitag brach im Schafſtalle auf dem Dominium Alt⸗Kröben 
68 er aus, welches den Schafſtall einäſcherte. Nur den angeſtrengteſten Bemü⸗ 
hungen iſt es zu verdanken, daß die Schafe, bis auf einige Böcke und Lämmer, 

die in den Flammen ihren Tod fanden, gerettet wurden. 

15 Deer Zuchthausbau ſchreitet mit Rieſenſchritten ſeiner Vollendung entgegen, 
(EL n den erſten Tagen des nächſten Monats wird das Gebäude ſicherlich unter 
n ach kommen und der Hebeſchmaus am 15. Oktober, dem Geburtstage Seiner 
1 ajeſtat, ſtattfinden. f 

t * 1 1 4 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
N: Amtliche Verordunngen und Bekanntmachungen. 
8 Die Nr. 210 des Pr. St.⸗Anz. bringt 


17 0 
den allerhöchſten Erlaß vom 10. Auguſt 1857 — betreffend den an Stelle 
des 5 17 der unterm 30: April 1855 beſtätigten revidirten Statuten der „Preu⸗ 


Kr. a Leobſchütz, 16. Sepikr. [Brand] In der Nacht vom 13. zum 
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5 Ser AfehuranyRompagnie“ in Stettin tretenden Nachtrag vom 15. 

unt 1897, 

Das 50 ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 

Nr. 4763 den Vertrag zwiſchen Preußen und Anbalt-Röthen wegen Regulirung 
der auf die Eiſenbahnen zwiſchen Berlin und Köthen und zwiſchen 
Magdeburg und Leipzig bezüglichen Verhältniſſe. Vom 26. April 1839, 


und unter 

„ 4764 die Belanntmahung der Miniſterial⸗Erklärung vom 18. Juli 1857, 
betreffend die Vereinbarung mit der herzoglich anhalt⸗deſſau⸗köthenſchen 
Regierung wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Bitterfeld nach 
Deſſau. Vom 24. Auguſt 1857. 

Die Nr. 216 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt eine allgemeine Verordnung vom 
10. September d. J., betreffend die Siſtirung geiichllich erkannter Zoll⸗ und 
Steuerfragen. 

Das 51. Stück der Geſetzſammlung enthält unter a 
Nr. 4765 den allerhöchſten Erlaß vom 10. Auguſt 1857, betreffend die Abände⸗ 

rung des $ 17 der revidirten Statuten der Preußiſchen See⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Kompagnie in Stettin (Geſetz⸗Samml. pro 1855, Seite 256); 


unter 

„ 4766 die Beſtätigungs Urkunde, betreffend das Statut der unter dem Namen 
„Ornontowitzer Aktien-Geſellſchaft für Kohlen- und Eiſenproduktion“ 
mit dem Domizil zu Berlin errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 
15. Auguſt 1857; und unter : 

„ 4767 den allerhöchiten Erlaß vom 24. Auguſt 1857, betreffend die Ver: 

lleihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 

1856 an die Stadtgemeinde Mors, Regierungsbezirk Düſſeldorf. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
Miniſters vom 1“. d. Mts., wodurch die Gerichte angewieſen werden, Geſuche 
von Boll: und Steuer⸗Kontravenienten, welche durch gerichtliches Erkenntniß zu 
Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe verurtheilt ſind und demnächſt um Ausſetzung oder 
Unterbrechung der Freiheitsſtrafe, um Stundung der Geldbuße oder um Be⸗ 
willigung von Terminalzahlungen bitten, an die betreffende Regierung oder 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktion abzugeben, da dieſe nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten befugt ſind, dergleichen Anträgen in den geeigneten Fällen ſtatt zu geben; 
ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, 
worin ausgeführt wird, daß über die Frage, ob eine ſtreitige Pfarr⸗ oder Kir⸗ 
chenabgabe vermöge einer allgemeinen geſetzlichen oder auf notoriſcher Ortsver⸗ 
faſſung beruhenden Verbindlichkeit an einem beſtimmten Orte zu entrichten ſei, 
nicht die Gerichte, ſondern die Verwaltungsbehörden zu entſcheiden haben; wird 
von dem Verklagten der Einwand der Befreiung gemacht, ſo iſt der Rechtsweg 
darüber nur in den Fällen zuläßig, in weichen derſelbe gegen die Ein⸗ 
ziehung oͤffentlicher Abgaben geſtattet iſt, wie z. B. in dem Falle, wenn 
von dem jüdiſchen Beſitzer eines Gemeindegrundſtücks der Einwand erhoben 
wird, daß er als Jude nicht zum Parochialverbande gehöre und deshalb auch 
nicht zur Entrichtung von Pfarr⸗ oder Kirchenabgaben verpflichtet ſei. Ueber 
einen ſolchen Einwand muß im Wege des Prozeſſes von den Gerichten ent⸗ 
ſchieden werden. IR: \ ; 
Durch eine Finanz⸗Miniſterial⸗Verfügung vom 31. Auguſt d. J. iſt im 
Einverſtändniſſe mit der königl. Admiralität angeordnet worden, daß die Be: 
ſtimmungen des Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſes vom 30. Mai 1844 hinſichtlich 
der Belaſſung oder 1 und reſp. Wiedergewährung der Invaliden⸗Pen⸗ 
fionen der im Civildienſt angeſtellten oder beſchäftigten Militär⸗Invaliden im 
Allgemeinen auch auf das den Marine Invaliden bewilligte Gnadengehalt in 
Anwendung zu bringen ſeien, mit der Maßgabe, daß die nach § 23 a. g. O. 
dem Militär⸗Penſionsfonds auferlegten Zahlungen für jetzt dem Civil⸗Penſions⸗ 
fonds zur Laſt fallen. 
Die Eintheilung in die, im $ 5 des Staats-⸗Miniſterial⸗Beſchluſſes vom 
30. Mai 1844 angegebenen drei Klaſſen ergiebt ſich dahin, daß j 
a. den Gemeinen der Landarmee die Matroſen aller vier Klaſſen und die 
. Tatuen G 23 des Organ. ⸗Reglements vom 7. Juli 1854, Geſetz⸗ 
68 55 ung Seite = er f wie die ihnen im Range Gleichgeſtellten 
§ 52, 54 2c. a. a. O.): 
b. den Unteroffizieren der Landarmee die Marine Unteroffiziere beider Klaſſen 
8 3 g. a. O.), ſowie die ihnen im Range Gleichgeſtellten; 
c. den Feldwebeln die Maxine⸗Feldwebel und Stabs⸗Wachtmeiſter (SS 83 und 
86 a. a. O.) und die ihnen im Range Gleichgeftellten 
gleich zu behandeln ſind. 


ähnlicher Weiſe, wie im Reſſort des königl. Finanz⸗Miniſterii geſchehen, 
find et der Einführung des neuen Münzgewichts nun auch be⸗ 
üüglich der zum Miniſterium des Innern reſſortirenden Kaſſen die nöthigen 


Anordnungen getroffen. Es ſollen die Kaſſen gemäß der neuen Einrichtung 
mit Inſtruktion verſehen und die für dieſelben erforderlichen neuen Gewichtsſtücke 
angeſchafft werden. — Gleichzeitig hat die Verſendung der für dieſe Kaſſen er⸗ 
3 Anzahl zur Vergleichung dienender Münzgewichts⸗Tabellen ſtatt⸗ 
gefunden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


u Oels. „ chaftliches.] Der allgemeine landwirthſchaftliche 
Verein des Kreiſes Oels hielt nach faſt dreimonatlicher Pauſe am 13. Septbr. 
wieder öffentliche Verſammlung unter dem Vorſitze des Kammerraths Klein⸗ 
wächter. Nach Mittheilung der vielen an den Verein reſp. an den Vereins: 
Vorſtand gerichteten Zuſchriften wurde zweier Mitglieder gedacht, welche ſeit 
letzter Sitzung dem Verein durch den Tod entriſſen wurden: des herzoglichen 
Förſters Weber zu Klein⸗Ellguth und des Gutsbeſitzers Krieger zu Mala: 
pane. Organiſt Horn zu Klein⸗Ellguth verlas den Nekrolog des erſteren, wor⸗ 
Fi die . das Andenken der Entſchlafenen durch Erheben von den 
Plätzen ehrte. 

n dieſer Sitzung waren von mehreren Vereinsmitgliedern Sämereien aus⸗ 
gelegt, unter denen wir den von dem Gutspächter Lieutenant Müller zu Alt: 


ammer bei Feſtenberg eingeſendeten Sennrock-Stauden⸗Roggen und den ge |f 


0 0 8 

. italieniſchen Kolbenhirſe vom Landwirth Saliger aus Karlsburg 
hervorheben. Erſterer bezog den Originalſamen durch das landwirthſchaftliche 
Induſtrie⸗Comptoir in Berlin, ſäete am 13. Sept. v. J. vier Metzen auf einen 
Morgen gutgedüngtes Brachland und erntete davon am 18. Juli d. J. 3 Schock 
57 Gebund mit einem Erdruſch von J! Scheffeln 2 Metzen, ein Reſultat, wel: 
ches mit unſerm Roggen nicht zu erzielen jein durfte. 8 

Zur Tagesordnung übergehend, hielt Kreis⸗Phyſikus Dr. Bunke zu Oels 
Vortrag: Ueber die n bet der Flachs⸗ und Hanfröſten im Waſſer nebſt 
den über dieſen Gegenſtand vorhandenen Gutachten und polizeilichen Verord⸗ 
nungen, Der ſehr ausführliche, belehrende Vortrag veranlaßte noch zu weiteren 
Mittheilungen über die nachtheiligen Wirkungen des durch das Flachsröſten ver⸗ 
ale Es wurde unter Anderem nachgewieſen, daß Fröſche und 
K 125 in demſelben abſtarben, ja ſelbſt Rindvieh nach dem Genuſſe ſolchen 
Waſſers am Milzbrand erkrankte. 1 
Der Vorſitzende des Vereins, welcher als Deputirter der Verſammlung deut: 
ſcher Land⸗ und Forſtwirth zu Koburg beigewohnt, berichtete in einem längern 
Vortrage über die daſelbſt gepflogenen Verhandlungen. 8 

Rittergutsbeſitzer Eichborn auf Hundsfeld hielt demnach Vortrag über die 
Wirkungen des gegipsten und ungegipsten Düngers, erläuterte die durch Ver⸗ 
bindung beider Stoffe entſtehenden chemiſchen Erfolge und nannte die nach An⸗ 
wendung jener Düngmittel erlangten Ernte⸗Reſultate, nach welchen es ſich her: 
ausſtellt, daß bei gleichem Düngerquantum und gleicher Bodenbeſchaffenheit der 
Morgen mit gegipstem Dünger einen Ertrag von 12 Scheffeln 6 Metzen Rog⸗ 
gen und 1908 Pfd. Stroh, bei ungegipstem 1 9 Scheffel und 1584 Pfd. 
5 5 und bei ungedüngtem Acker 4 Scheffel 8 Metzen und 1224 Pfd. Stroh 
gewährte. 

Schließlich machte Kreis⸗Phyſikus Dr. Bunke Mittheilung über mehrere 
ſchnelle Erkrankungsfälle mit tödtlihem Ausgange beim Rindvieh, . 
bei Kühen, die in neuefter Zeit im hieſigen Kreiſe vorgekommen find, weiſet 
nach, daß dies nicht wie vermuthet worden, der 
nannte rheumatiſch⸗ſerieuſe Bräune iſt, veranlaßt durch Zugluft und ſchnellen 
Temperaturwechſel, und bemerkt, daß das Fleiſch von ſolchen erkrankten Thieren 
ohne Nachtheil genoſſen werden kann. > 

In der nächſten Sitzung, den 18. Oftober, findet die Vertheilung von Prämien 
an pflichtgetreue Dienſtboten und außerdem eine Fruchtausſtellung ſtatt. 


P. C. Für die Provinz Pommern berechnet das königlich ſtatiſtiſche Bü⸗ 
reau die Jahresdurchſchnittspreiſe der Lebensbedürfniſſe von 5 Marktplätzen, 
nämlich von Stettin und Anklam — von Kolberg und Stolpe, endlich — von 
Straljund. Nach der Berechnung für das Jahr 1856 war der Durchſchnitts⸗ 
preis pr. Scheffel Weizen auf den 5 Plätzen zuſammen 109%, Silbergroſchen 
(39% niedriger als im Staate überhaupt). Den niedrigſten Preis hielt Stettin 
fl ), die höchſten Kolberg (114½) und Anklam (114%). In Stralſund 
tellte ſich der Preis auf 104%,. Der Durchſchnittspreis des Roggens war auf 
den 5 Plätzen zuſammen 85%, Sgr. (ganz ſo hoch, wie der Durchſchnittspreis 
im Staate überhaupt). Den r Preis hielt Stralſund (81½), den 
hoͤchſten Anklam (90), ziemlich in der Mitte Stettin 85%), Der Durchſchnitts⸗ 
preis der Kartoffeln war auf den 5 Plätzen zuſammen 33 7/ Silbergroſchen 
(3% höher, als im Staate überhaupt). Den niedrigſten Preis hielt Stolpe 
(24%), den höchſten Stralſund (39%), ziemlich in der Mitte Stettin (33%). 


ktilzbrand, ſondern eine ſoge⸗ 
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Der Durchſchnittspreis eines Pfundes Butter war auf den 5 Platzen zujammet 
8% Silbergroſchen (% höher, als im Staate überhaupt‘. Den niedrigſten 
Preis hielt Stolpe (6%), die höchſten Stettin 9%), Stralſund (9%) und An⸗ 
klam (9%). . Der Duͤrchſchnittspreis des Rindfleiſches war auf den 5 Plätzen 
zuſammen 3% Silbergroſchen (% niedriger, als im Staate überhaupt). Den 
niedrigſten Preis hielt Stolpe (3%), einen ziemlich niedrigen Stettin l 

den höchſten Stralſund (1). Der Durchſchnittspreis des Schweinefleiſches endli 

war auf den 5 Plätzen zuſammen 5% Silbergroſchen (34 niedriger als im 
Staate überhaupt). Den b in Preis hielt Stolpe (4%), den höchſten 
Stettin (5 ,). In Stralſund ſtellte derſelbe ſich auf 5%. 


P. C. Das königliche ſtatiſtiſche Büreau berechnet für die Provinz Poſen die 
Joer derade der Lebensmittel von ſieben Marktplätzen, nämlich von 
Poſen, Frauſtadt, Liſſa, Rawitſch und Kempen — dann von Bromberg und 
Gneſen. Nach der Berechnung für das Jahr 1856 war der Durchſchnittspreis 
pr. Scheffel Weizen in den ſieben Orten zuſammen 116% Sgr. (2% höher als 
im Staate überhaupt). Die niedrigſten Preiſe des Weizens hielten Poſen und 
Bromberg (beide 997), den höchiten Rawitſch (133%). Der Durchſchnittspreis 
des Roggens in den ſieben Ortſchaften zuſammen war 82% Sgr. (2½½ niedri⸗ 
ger als im Staate überhaupt). Die niedrigſten Preiſe hielten auch in dieſem 
Artikel die Regierungsſitze Poſen (79%) und Bromberg (80%), den höoͤchſten 
Gneſen (86). Der Durchſchnittspreis der Kartoffeln war in den fieben Orten 
zuſammen 28%. Sgr. (4% niedriger als im Staate überhaupt). Den niedrig⸗ 
ſten Preis hielt Kempen (26%), den höciten Gneſen (29 ,); ziemlich niedrig 
ſtand derſelbe in Bromberg Butter ziemlich hoch in Poſen (24%). Der Durch⸗ 
ſchnittspreis eines Pfundes Butter war in den ſieben Orten zuſammen 8% Sgr. 
(% höher als im Staate überhaupt). Die niedrigſten Preiſe hatten Liſſa (8%), 
Bromberg (3%) und Poſen (8%), den hoͤchſten Green (9%). Der Durch⸗ 
ſchnittspreis des Rindfleiſches war in den ſieben Orten zuſammen 4% Sgr. 
(% höher als im Staate überhaupt). Den niedrigſten Preis hielt Kempen 
(2%), die höchſten Poſen (5) und Bromberg 5%). Der Durchſchnittspreis des 
Schweinefleiſches war in den ſieben Orten zuſammen 5%, Sgr. ( niedriger 
als im Staate überhaupt). Den niedrigſten Preis hielt Kempen (4%). In 
Poſen ſtellte er ſich auf 5%. 


FE 

P. C., Das königlich ſtatiſtiſche Bureau berechnet die Jahres⸗Durchſchnitts⸗ 
preiſe der Lebensmittel von 13 Marktplätzen der Provinz Preußen, nämlich von 
Königsberg, Memel, Braunsberg, Raſtenburg und Neidenburg — von Inſter⸗ 
burg und Tilſit — von Danzig und Elbing — endlich von Graudenz, Konitz, 
Kulm und Thorn. Nach der Berechnung für das Jahr 1856 war der Durch⸗ 
ſchnittsmarktpreis per Scheffel Weizen in dieſen Orten uſammen 111 Silber⸗ 
groſchen (244 niedriger als im Staate überhaupt). Den niedrigſten Durch⸗ 
ſchnittspreis des Weizens hatten Graudenz (99%) und Königsberg (402), die 
höchſten Tilſit (12044), Memel (122%) und Neidenburg (130%); ziemlich den 
Mittelpreis hielt Danzig (111); etwas niedriger war der 7 in Elbing 
105¼½). Der Durchſchnittspreis des Roggens auf den Marktplätzen der Pro⸗ 
vinz war 82%, Silbergroſchen (2%, niedriger als im Staate überhaupt). Am 
niedrigſten ſtand er in Inſterburg (78%), Raſtenburg (79%) und Braunsberg 
(79%); am höchſten in Tilſit (90%); ziemlich den Mittelpreis hielt Danzig 
(82%), einen niedrigeren Königsberg (30%), einen höheren Elbing (85%) und 
Memel (86%,)., Der Durchſchnittspreis der Kartoffeln in den rten zu⸗ 
ſammen war 32% Silbergroſchen (2% höher als im Staate überhaupt). Den 
niedrigſten Preis hatte Neidenburg (25), den höchſten Memel (427); unter 
dem Mittelpreiſe blieb Elbing (31½), darüber hinaus gingen Inſterburg (84% ), 
Tilſit (354%), Danzig (36%) und Königsberg (36%). Der Durchſchnittspreis 
eines Pfundes Butter auf den 3 Plätzen Zuſammen war 7% Silbergroſchen 
(% niedriger als im Staate überhaupt). Die niedrigſten Preiſe hatten Kulm 
(6%) und Neidenburg (7), die höchſten Thorn (9 und Danzig (9%); ziemlich 
die Mitte hielt Elbing (7), einen niedrigeren Preis Inſterburg (7) und 
Tilſit (74), einen höheren Memel (8 ,) und Königsberg (3%). Der Durch⸗ 
ſchnittspreis des Rindfleiſches in den 13 Orten zuſammen war 3% Silbergro⸗ 
ſchen (% niedriger als im Staate überhaupt). Die niedrigſten Preiſe hatten 
Inſterburg und Neidenburg (beide 2), den höchſten Danzig Nan über den 
Mittelpreis hielten unter anderen Tilſit (4), Elbing (4) Memel (4%) und 
Königsberg (4%). Der Durchſchnittspreis des Schweinefleiſches endlich war in 
den 13 Orten zuſammen 5% Silbergroſchen (4 niedriger als im Staate über⸗ 
haupt. Die niedrigſten Preiſe hatten Raſtenburg (3) und Neidenburg (4%), 
die höchſten 14 (0, Thorn (6), Tilſit 6%) und Danzig (6); unter 
dem Mittelpreiſe hielt Inſterburg (4%), darüber hinaus gingen Elbing (5) 
und Memel (5%). 

T Breslau, 17. Septbr. [Börſe.] Heute bewegte ſich die 1 
etwas feſterer Haltung, obgleich das Geſcaft ſehr ſtill war. Einige ien 
wurden beſſer bezahlt; namentlich fehlte es für Oberſchleſiſche A. effektiv an Ab: 
gebern; Tarnowitzer Anfangs billiger verkauft, waren am Schluſſe der Börfe 
wieder feſter. Im Allgemeinen zeigte ſich Kaufluſt und die Stimmung blieb 
bis zum Schluſſe günſtig. Fonds matt. 

Darmſtädter 101 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 99% Br., Thüringer — —, 
ſüddeutſche Zettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 
102% bez., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 80 bezahlt und Gld., 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — — Kärnthner 
— —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. fi a 

$$ Breslau, 17. Septbr. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen bei wenig Handel Preiſe durchgängig niedriger; 8 
und loco Waare 38%, Thlr. Br., pr. dieſen Monat und Septbr.⸗Oktbr. 38 ½ 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 38% Thlr. bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 39% . 
Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1858 — —, Februar⸗März — —, März⸗April 
— —, April⸗Mai 43 Thlr. bezahlt, 43% Thlr. Br. — Rüböl etwas matter, 
Geſchäft ae, loco 14% Thlr. Br., Septbr. 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
14% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 
— —, April⸗Mai — —. — Kartoffel⸗Spiritus matter bei geringem Um⸗ 
aß; pr. dieſen Monat 11 ¾ Thlr. bezahlt und Gld., pr. Septbr.⸗„Oktbr. 101%, 
Thlr. bezahlt, Oktbr.Novbr. 10% Thlr. bezahlt und Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 10 
Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1858 10% Thlr. bezahlt und Br., G. a 
März — —, März⸗April — — April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt und Br. 

lProduktenmarkt.] Flauere auswärtige Berichte verurſachten auch 
hier am heutigen Markte eine mattere Stimmung für alle Fruchtkörner, Erbſen 
ausgenommen: die Zufuhren waren gut, doch Käufer zurückhaltend, und nur 
beſte Qualitäten holten legte Preiſe, während untergeordnete Sorten, beſonders 
von Roggen, nur 1—2 Sgr. billiger als geſtern zu begeben waren. 

Weißer Weizen 78—82—85—90 Sgr. 
Gelber Weizen 7476-78-82 


Brenner⸗Weizen 60-65—68—70 „ nach Qualität 
Roggen. 45—48—50—52 „ und 
OR 4446-4850 „ Gewicht. 


Da e 30—32—34—35 
ben:: 
Oelſaaten erhielten ſich gut begehrt, doch waren die Offerten . guten 

inter: 


Rüböl wenig gehandelt; loco 14% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. 
bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 
blieb 14% Thlr. Br. 

Spiritus flauer und weichend, loco 11% Thlr. en détail, bezahlt. 

Von Kleeſaaten war heute wenig zugeführt und es zeigte ſich für beide 
Farben, beſonders feinere Gattungen, beſſere Kaufluſt; die Preiſe zur Notiz 
wundere t 17-18 —19—19%½ Thlr. 

othe Saa 4184 —19— 8 11; 
Weiße Saat 182028 Ul, da Qualität, 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus flauer und zu weichenden 
Preiſen wurde mehreres gehandelt. — Roggen pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 
384, Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 30—38 ¼ Ar. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 40 Thlr. 
be ahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt . Thlr. bezahlt. Spiritus loco 11 Thlr. 
Gd. Septbr. 11% —11%, Thlr. bezahlt, Septbr. Oktbr. 11—10% Thlr. bezahlt, 
Oktbr.⸗Novbr. 104 —10 % Thlr. Gedi Novbr.:Dezbr. 10 Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 1858 blieb 10% Thlr. Gld. 


I. Breslau: 17. Septbt. Zint ohne Handel 


Waſſerſt and. 
Breslau, 17, Sept. Sberpegel: 12 F. 6 Z. Unterpegel: — F. 5 3. 


— — 
* Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 77480 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 471, 
bis 49% Sgr., Hafer 327 —34% Sgr., Kartoffeln 13 ½ —16 Sgr., Pfund 
O90 3 Sgr., Mandel Eier 5—5½ Sgr., Ctr. Heu 37½ —42½ Sgr., 

troh 3% —4 Thlr. 

Grünberg. Weizen 64% —82¼ Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 46 
bis 48 Sgr., Hafer 33 —35 Sgr., Erbſen 73—75 Sgr., Kartoffeln 13—22 
Sgr., Ctr. Heu 30—32 Sgr., Stroh 4—4½ The, | 

Freiburg. Weißer Weizen 64—90 Sgr., gelber 62—80 Sgr., Roggen 


47—53 Sgr., Gerſte 12--47 Sgr., Hafer 30-35 Car. 


